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Qlbcubbatt.

Griechenland.
Griechenland leistet bewaffneten Widerstand.

WTB L o n d o n, 1. Dezember. »Daily Tele-
graph« meldet aus A t h e n vom 30. November : Der
Konig hat angeordnet, daß das erste Armee-
kUVPS gegen die Beseßiing griechischer
G e b ä u d e, die bereits voii griechischen Tritppen
besetzt sinld Widerstand leisten solle.
Griechenland lehnt die Wasfenauglieferung ab.

WTB Athen, 30. November. Neutermeldung
9 Uhr abends. Die Regierung hat dem Admiral
Fonrnet geantwortet, daß sie sich endgültig
ioeigere, die Waffen aneznlieferw

Hi -

s Svsitd 30. Dipdetttlieks  Telegr. der SihleL Ztg.! Dei:
aus Athen zuruckgelehxte b u l g a r i s d; c G es a u d te
Pttffavow jagte M einer Unterreduiig mit Ihrem Kot-re.
lpoiiteiiideitt Die wahren Beziehungen zwischkn LzulgctrZcn �m,
GVIVCDTUIUUP Im? bisher Uxcht richtta erkannt worden. Die
Folgen des uiigliickieligen Weltkrieges und das korrekte Verhalten
Bulgarieiis haben» die öffentliche Meinung Griechenlands, die bis.
her »nur auf die Entente als die angebliche Beschiitzeriii der kleinen
Nationen achtete, gänzlich geändert. Ich habe bei der griechischezk «
Regierung« stets volle llnteiistlitzung und Anerkennung für die
bulgarifclien Verwaltungsmaßnahmen im besetzten GriechischsOstsT
uiazedoiiien gefunden. Beim Abschied sprachen alle verbunden»
Diplonioteii brc großen Smnpathicn für Griechenland aus das
diirch die  Entente uusagbar zu leiden« hat. Infolge der jtberisakxme
U? gtkcchkfcksien Eiseltbuhuem Post und Polizei kann kein Grieche
ohne Erlaubnis der  Entente von einer Stadt zur anderen fahren
oder mit den Angehörigen auch iii neutralen Ländern tot.
Wlhunbtcren. Im Piräus hat die, französische Flotte
min�! �üßbclcät. Auf eine solche Mino ist de Dann-sei?
»Llngelieu«, der Deserteure fiir Weuiselos nach Salkmiki
bringen sollte, aufgelaufen. An der Beiseiziing der dabei ums
Zwei! Gskvmmctlett nahmen die englischen und französischen
Diblomaten nnd liöbereii Erinnere» leil�__unt den Aascheixx zu· m»

durch ein deutsche-b»
ans Land gespickten

weiten; dass« der Untergang der »Angelica«
ZHZBoot vgrurstcicht morgen sei. er?� der:-. irren er anur man i, ren frcinz Hilfe U ,xlksainte griechifckle 20.!"? nud»das älliilitcir ftiharzfxfiäilmiigii ZEIT
satt; g, der dvon allen vergottert wird, nicht nur als weiser
au»! M. svU »Ur Fzuch »Als 31381100 von hvbcqr Moral und starkem
!l8itleii, der-alles fur sein Volk leidet, um es vor der Katastrophe

�an bewahren.
WTB. London, 80. November. « Untse1ihsaus.! J» Beunr-

wortung einer Anfrage betreffend die treue Lage, Idie durch die
·» glkschifcklön Oiegierirng geschaffen worden sei,

asmctß der »F-orderung der Alliieriteii die� »Waffe-ii �.°t its-in-
liefern. erllärte Lord RobertspC ecil: Oldinirial Fournet habe
die gsriechische Regierung davon-in Kenntnis gesetzt, das; er, sofern
ihm« nicht dir. Aiiillerie im Laufe des morgigen Tages ausge-
liefert werde. gczwniigcii sein werde, gewisse CJegci1m.xß-
TIERE« M St! ZU e Vgl elfen Die Natur dieser Gegsiiiuaßnalyincu
kann nich: im 1101-0113 beianntgeaeben werden.

Die Hnkündigung Radeslnwows.
§§ Berlin, 1. Dezember. Der bulgcirische Slltinisteriiräsideirt

hat dieser Tage in der Sobranje augedeutikt,· das; iii nächster
Zeit glückliche Nachrichten zu erwarten seien, die die Zustimmung
aller» Verbimdeten finden wärden. Was Her: Radoslawoiv
damit gemeint« hat, darubser ist authentisch hie: i» Berlin nichts
bekannt� Moglicherweise hat« er andeuten wollen, daß bei
glucllichein Weitergaiige der Opercitioiieii iii {Rumänien vielleicht
nach dem etwaigeiiFalle von Yukarest von dieser Seite her die

· in friedlichem Sinne erwartet
werden könnten.

bei bulxiaiilcbe Bericht.
WTB Sofia, 1. Dezember.

3-.!.;November. Niazedonische Froutt Ja der Gegend von Bitolia
lind in} Getan-Bogen schwache-S Artilleriefeiier und Patrouillens
Wklilkett Jin allgemeinen verlief der Tag ruhig. Jn der Uni-
ixegeiid von Gruniste schlugen wir durchGegenciiigriff einen feind-
hauen Aiigrisf zurück. Ja der Gegend von Niogleniea und im
Sllzardauszale scbwaches Artillerieseueix An der Front der Be-
leiicmPlanina Patronillcngefechte und schwache Artillerietätigkeih
9m der Struma Artilleriefeiieia

_ Runiäiiisclie Frontt Jiider Walachei dauert unser Vormarsch
aus der Straße Giurgiu-��Vukareft an. Unsere Truvven

trachten dein Feinde im Bajoiiettkamsvf eine blutige Niederlage bei.
J« r lilegiier erlitt scl!wei·e»Verluste. Wir erbeuteten zweiGeschiitze
 cm!. An der Donau zwischen Tutraiati und Cernawoda Jiis
ianteriefeiieix Bei Tutrakan Artilleriefeuen
lcda schwache Artillerietätigkeit und Gefechte zwischen Posten.

bie neuen Garniienen der pol-
iiilcben Begier.

dblqWie der �Feuriger �zlbarfaamßtif� erfährt, wird die
politische Legioii in folgenden Städte» untergebracht
werden: Warscham Lonischa, Rozaiitp Zbiodliii  Nowo
Gcorgieivskx Pultusk  früher Noivo Llleksaiidriax Ostros
le nka, Naleiitschom Miiisls Mazowiech Drajewo
und Kalwarycr. «

Vsöktgspkets it as iertelarin B!    i·
. -  o Mk»w� .  FCO Mk» bet den» deutscheii Von-inficiren 6,60 Mk.

40  legere nur für der?gsalxkvlelrtzesdslgäkdgickäiz äägä�ftygääernivr. 1944 u. 4416! Und in den Zweig

"Bericht des Generalstabes voin-

und ausgezeichneten Soldotenmaterials bei

Jn der Dobriids

�angreifen,
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verlas von Wilh.  Ibottl. Eiern. 175. Jahrgang.

Verlust. eng, den LDczcmbcru. Olbeiidblxto . Heilung.aueechlesxiisslsosno beziv.Ii6Pi·!-im Pivraeiiblait ihr
ein rii dann s 1e v in! r für die ispairziciic c;der deren staunt: 4o Pf. swamp- z
Stelleiiangebs n 9 l b9fspWohniiiigKauzuxzstellengpi.lblil..Aiiz.a.bevorz.Sielle2ioali.
Zeile 1,50Ml. Schles .u.Pos. l am!. Hierzu tritt ein Kriegszuschlag v. 10Prozeiit.
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Gegen 3000 neue  l5efaugene,
21 Geschiitze erbeutet.

 AmtlicherBerick!t.! i

MPOWTB Großes H.-.iiiptiiiiartier, l. Dezember.
xvestliiher xiriegescliaiiplatk

Keine besonderen Ereignisse.

sittliche: xirieggsrljauplatn
{freut bes Generalseldmarschallg Bringen

Leopold von Bayern.
zAn der Zlota Lipa wieseii ottoinaiiifche Truppen

mehrere rufsische Angrifie ab, stießen deni znriickflutisndeii
Feinde nach« und brachten» ihm dabei schwere Verluste bei.
Zahlreiche Gefangene wurden zuriickgefiihrd
Seoul bes Generaloberst Grzherzog Josef.

Russen und aus dein saurem; Ricmåiicn fetten ihre
Entlastuugsvorstösze in den Korbe. then fort. BMW!?�
.Jab«loiiica-Pasz und den Höhen ofilicli des Beikeiis
voiiKezdivasarhelu Cskiiitliiiic 300 Kilometer! Bklss
der "Gcgiier erbittert an; auch gestern brachte hoher Eiusatz
von Blut und illiiinitioii an kaum einer Stelle der laitgM
Front ihm Vorteile.

Vielfach gingen unsere Truotiesi zum Gegctmvgktll
über unb entrisfeii dem Feinde Gelände, das er tags Znvnr
erobert hatte. » » ·

Besonders zcichueten fiel! am Sinotrec dies-Elias:-
burger Jäger aus, die vorstehend sich aber brefäHKQl�
sangcne und» zwei Niasiljiiieiigcivchre aus der feindlich-so
Stellung holten. � « «.

i Heereggruppe des Generalfeldmacschallo
  von madenfen.

Jii W e sit« n m« äuie n suchen die von ihrer Arnsecs ab«
geschnittenen« rnuiäiiischeii Truoecii durch Eiuschlagen

Ein englisches flugzeiui erbeutet.
l WTB Berlin, 1. Dezember. » Eines unserer UJPVU «

traf dieser Tage vor »der Themsemiiiidung ein� dort treibende-Z»
havariertes englisches Flugzeuxd Die Infttssetls am:
englische Osiiziekaivurdkn zu Gefangenen gsmecht Und M Flus-

selig vernichtet. 
bei Heilung.

WTTL tleveiiliiiziein 1. Dezember. Rational Tidende ineldei
aus M a l m o e: Der fcklivksdisfche Gefallsdke in VEVHU Hat VVU fein�
Regierung Anweisung erhalten, bei der deutschen Regierung gegen
bie Aufbringiiiig des l·chWedifch-e11«DEM"Pf«O7-&#39;s
«Reserv« Eiiispriich zu erheben Dieser, stiitzt fiel! davaiid daß das«
Schissf sich nach der Aufbvingung mehrere Stunden vor Nialmoe
auf schwsedischem Gebiet befunden habe, swodurcb die« Aufbringung
ihre Geltung verloren finde. - «

Tit. Bein, S0. November. Die gesamte Vesatzung bester-
senkten Americakiischcik Dampfers »Clicmnng« ist laut spanischen
Wielduiigen wohlbehalten in Valencia gelanbet. Das deutsche

·U-Boot ·.hatte sie bis aus fünf Meilen an die spanische Küste heran-
bugfiert, wo der spanische Dampfe: »Giiier« sie aufnahm.

Die Iiiiegslage
Berti, 1. Dezember. Der inilitärische Niitarbeiter des

-,.Jiit-elIigenzblatte-s« widmet »der gegenwärtigen Lage eingehende Be-
trachtung« Dieb Rettung Rumänieiiis durch« die in
Pia-cis erhoffte rirfsifclje Gntlsaistungsoffensivte sei aatsgseflhloffkem
Er schreibt u. a.: Die Rassen sollen durch die Entenstespit einigen
Wochen aiißIIrordeiitlicIJ stark mit Kriegsmatersicrl versehen worden
sein. e Man. wartet. nun auf die Wirkung dieser Freigebigkeit·
Allein wenn man in Betracht zieht, daß an der-Somme-
fr ont dieGugländer mild Franzosen trotz. vortrefflicher: FUHMUS

glieichzseitisger über-
fülle an iUtamitimi nichts weite: erreicht haben, als eine ungeheure
Verblutuiig oder eigenen Kraft,

Öinbens
biirg sprach mit seinem blitzschnellen Schlag in Rumäiiien noch
nicht »das legte Wort. die Jahrestveiide wird ein� verändertes Bild«
des Weltlrieges zeigen. i

WTB. Pera, 1. Dezember.
in Rumänien tu. a.:·· Vedauerlichertveise wird die Soldat«-
arinee nicht rechtzeitig den Rumsäiien xdilfe
bei-n g en können, beim sie ist entfernt. Rußlcrnd ist infolge
umnittelbarster Nähe zum Kriegsschaiiplcitz in der Lage. ein-

allein wir find nach wie vor vollständig. im Dunkeln
über das, was es tut. Derdeiitsche Sieg wird zur Folge haben,
daß Petroleiini und  betreibe und alles, was nicht· zerstört wird.
in. die Hände der· Mittelinliclzite fällt.� Dei« eigentliche alleine beta,
folgte« Zweckjedoch ist die. Erlangung des Siegern Tüte Operationen

. werden so geführt, I um ihn so bald und vollständig als inöglich zu J
"erringen. ·Das deutsch-e Vorgehen hat ke·in-Iasnderest8iel.

die in {einem Ver« i
bältnißigur Einbuße des Gegiiers steht, so wivdman der rusfischen ·

Drohung mit außerordeiitlicher Skepsis gegenüberstehen. 
·gefechteii�in- der Gegend von Visite du M

»Petit« Journal« schreibt zur Lage�

Nordwestfrontz _
Emßcbfengiäortldlrttte MLViizemTal und im PrabovmTcil

wechseliider Richtung �el"; flirren iinvcsrnieidlickzciii Schicksal
zu entziehen. Geslcrn nahmen ihnen �nie deutschen und
ostcrreichischsuiigarischeii Vecfoigitr iiber dreihundert an».
fangene ab. «

Die über Cainpuluiig und Pitesti längs der
Flusztäler in der Walachei vordringeiidcn Koloiineu machten
reiche Beute aii Gefangenen, Gcschiitzeii und Fahrzeiigem
insbesondere Vagagk

Gegenuiiiscre voui Alt her vorgcheiiden Kräfte setzte
fich der Feind an den zahlreichen Fluszabschiiitteii zur Wehr;
er wurde geworfen. Auch der Offenfivstosz einer ruinä--
nikicheii Division, der unsere Kavallerie ciiiswicln konnte
unser Vorgehen nicht aufhalten.

Die Donau-Armee erkämpfte den Übergang über die
Neajlovssiiiedcrung und nähert sich dein Unter-
lauf des Argosnl in Richtung auf Dator-est.

Außer den hohen Verlusten liabeii die Ruiiiäiieii gestern
�- die gcuieldeteii Zahlen ausschließlich �- iiber 2500 G c-
f a n g e n e, �zllfbefdfiitge, dabei 3 9Jiörser, eingebüßt.

»Ja der Dobrndscha griff- der Feind den bal-
garischen linken Flügel an; im Feuerbraeheii die am
gresifenden Massen znfamincin An dem Fehlschlag konnten
auch englische« Pauzcrkraftwagen icichts ändern, deren,
zwei vor den Hindernissen zerfchossen liegen blieben.

z f Mazedouische Stank.
«-Die«Tr1sPpen der«  Sinteute ftiefzen wieder vergeblich

gegen die deutfchslsiilgarifcheirStellungen« snordwestlich von
Monastir nnd bei Gtuniste  öftlicl! der Gerne! vor.

Der Erste GeiieraLQUartEermcisteiu
.-iLudendorff

. .- I" s� .· « « i« «. »� ..-..«.«-.«,-.-«-. ·.

Berlin, �i. Dezember. Lfxisii Reichstag-e ivicrde heute zu«
nächst eine Reihe kii r z e r TO! n f r a g e-n erledigt, unter
andereiii inbezug auf den von der Pariser Wirtfchaftskoiisereiiz
beschlossenen W i r t f ch a f ts L r i e a; den unsere Feinde auch
nach Abschluß des Friedens gegen uns führen wollen. Die
Regierung wurde dabei gefragt, ob sie geneigt sei, eine Zentral-
stelle zur Unterrichtung des Handels �über bie infolgedessen zu
erwägendeii Fragen einzurichten, ferner über die V er -
treibuiigder Gesandten Deutschlands» und feiner
Verbiindeteii aus Athen, über das neue däiiische Gesetz be-
treffend die bisher Staaten l o s e u und anderes· Die Ant-
worteii waren großenteils infolge der Schnelligkeit der Ver·
lesung zunächstd nicht genau zu verstehen. Weiter wurde der
Antrag Erzberger und  betroffen zur Ergänzung
des Kriegssteuergesetzes beraten, ber sich gegen die
,,Verwässerung« des Kapitals au?» Kriegsgewirciieii durch
Lebensversicherung u. dergl. richtete. .

«   E 0cm lierrerrbanle.
§§ Das Herreiihaus hält Piittwoclx den 6. Dezember,

nachinittags 2 Uhr eine Sitzung ab, für bie eine Reihe von

. «. ,.1 k

Verordnungen zur Genehmigung auf der Tagesordnung
steht unb in ber außerdem eine Petitioii des Herrn
voii Hertzbergzu Lottin beraten werdeii soll, dahin zu
wirken, daß 1! das Kriegsernähruiigsamt bei allen An-
ordnuiigen für die Volkseriiährun in Zukunft inehr wiebisher die Erzeugung von LebeiisiiiFteln berücksichtigen möge
und 2! das Einfuhrmonopol der Zentraleinkaufs-
ges ellf cha ft beseitigt oder doch erheblich eingeschränkt werde.

berichte cui Feinde.
_ WTB. Tkraiizösischer Bericht voni 30. November« nachuiittogs.

Außer ziem ich lebhaftem Llrtillerietampff fudlichder Somme und
im Abschnitt Ablaincoiirt und Pressoire und einigen Patrouilleii

esnil ist aus dem Lauf-
der Nacht kein Ereignis geinelcet worden. . _ »O

Drientarnree. Aus der Nachtvom 29. November ist teil!
Geschednis von Vedeutuiicrgenieldet worden. Auf der· ganzes!
graut der Orientarmeirbehinderteii Regen und Nebel die Opera-

rinnen. Unsere Flugzeuge warfen zablreicheGeschosse auf Prilep ab.
ALTE. Englisclyer Bericht vom; 30. November nachmitta s.

»Ja der» Nachbarschaft von Gueudecourtfeindliches Maschinengeive r-
und Gewehrfeue.r. i

,WTB. Rumänischer Bericht voai.30. November. Nord« nnd
Heitige Kampfe auf der ganzen Fronh Wir

Weitironn
Gleveciocms »

Sud-freut: �Sterne Veränderung.

Feftszigeslämpsejsind im Gange in Slsächiimg auf



Jranzölitcbe ilebergriiie in tiemliu
WITH. Berlin, 3U. November. über einen seiner Zeit kurz

genielbeten Zw ischenfall in Tients in erhalten nur von
licstimtcxrrichtettsr Seite folgende Mitteilung:

�lior einiger seit toandte sich der französifchc skpusul
in Ticiutsiii an den Taotai daselbst, um eine Lsinverleibung
des stbou zlltorg-en großen, an die franzöfifche Konzesston an«
grcitzciidcn Viert-als «Hai sruaiig Sfe Wo« in die
srauzösifche Niederlassung zu erwirlen. Der Taotat
lehntc die Vethctudluiigen �hierüber ab. Späterhitl hat sich TUTTI
dcr frauzöfifche Gcfandte mit der Llttgselegetihcit besaßt, aber die
Chimcsifchc iliegiernng tieftanb darauf, daß der Wille des Volkes
tieachtct wendet: müsse. Seit dem Zderbst hat der frcrnzöfische Go-
fcliiiftstritgcr Schritte unternommen, welche mit dem Völkerrechr
nich: iu L�iiitlaiig zu bringen find. Er ließ den Polizetchef von
...·;sal tcluantt Ssse  verhaften und wollte ihn trotz Protesstes
nicht freilassen. Lit-�ing, Tientfiii geriet darüber in Aufregung.
Die Chiucsiiclsse Regierung verhandelte sodann mit dem fran-
zösischen Gefchiiftsisträger und erklärte fiel! bereit, das erwähnte
chincsischa Vierte! in Ticntsin als in t ernutio n alcs Hcrndeiss
gebt-et get-ten zu lassen.

Am nächsten Tage stautd in einer, in englischer Sprache er:
schcincudrsn Pctiitsser Zeitung, daß die Llttgclexfeitlseit zlvifrlyeii den
sratizösifcheit Vcrtretungen und »der Chinefifcheti Regierung zu einem
hefriebigcntcn Abschluß gebracht sei, und daß die Bevölkerung von
Ticntsiit sich beruhigen könne. Der franzöfifche Gefchäftsträger
las diese Sliotiz und legte voller Ärger Protest bei der Chinesisclzeti
Itlsegierttiig -�dag-egeu ein, das; sie vertrauliche Abtttachitngett durch» g»
die Presse bekannt gegeben habe. Später erklärte er, das; die lüs-
lserisgett Lllunachungcti zwifchsett der Chinefisclycti Regierung nnd ihm
hinfällig seien. Die Verhandlungnctt nahmen ihren Fortgang
und führten dazu, daß das Vi e rtel »O ai Kuang Sse W a"
internationale?» Haudelsgebiet sein solle unter
�illiäeiftbegiinftigniig der Franzosen. Am itächstett
tage schickte der sranzöfische Gefchäftsträger eine fchriftlicihtz Aus-
zeichnung bieier Llbtuachltttgeit an Ida-s Wai Schiao Pu  itlnöloiirlige
�lmt!, die ismdertcngen der getroffenen tbereinbariiinreii enthielt,
das Wai Schiao Pu aber wies die-fett Entwurf zurück. Darauf
verlangte der franzöfifche Gefchäftsträgerz darf; die Worte: �bat:
neue sjpanbelägebi-et ift auf chincsifche Initiative hin entstand-du«.
in dem chinesischen Entwurf gestrichen würden.

Wiihrenb die. Sachen so standen, bot der englische Ge-
sandte in Pcking fein-e Vermittlung an, die Chlnesigsche Sie:
giernug lehnte sie jedoch dankend als.

Erinnere beteiligen.
Berlin, 80. November. icutrale Zeitungen veröffent-

liöchkn aus L; nldon daticge Tdelcgratnma nach beiieii bie Be-v�l seruug ber e g-i f eh e 11 . ta t L e f f i e r s gegen die deutschen
Behörden. offen r ev o ltie rt habe· Dei· Plagt-irren dieser
Stadt sei daher Verhaftet worden nnd sehe feiner· Bestrafung ent-
gegen. Auch sonst sollen in den besetztenkvebieteii Belaiens Auf-
stände gegen bie deutschen Behörden vorgekommen sein und zu
Störungen geführt haben. »

Tatsächlich gibt cs in Belgieii keins: Stadt Reilicre. Osfenbar
ist: mit dcr in ber neutralen Presse genannten Stadt Lesfines
gemeint. Jn diesem Orte hat weder einejlievolte stattge-
funden, noch ist dertllkctgtstrat Verhaftet oder bottraft worden. Auch
im übrigen sind in Belgten Zwtschcnfalle beim Ab-
transport dcr Arbeitslosen nicht vorgekommen.
Der« Llbtrttitsport der Arbeitslosen nimmt feinen ruhigen Fortgang,
wobei auch die tcndenziöferweise behauptete «Ettt.völkerung
Liel.giens« cibsoltct ausgeschlossen ist. Alle anders lauten-den Nach-
richten sind als freie Erfindungen zu bezeichnen.

situierten-rundliche Propaganda
in England.

K. P. Jsrau Dr. Ella Scarlett-Shnge, die wegen ihrer
günstigen Schilderung der deutschen Verhältnisse ebenso wie Miß
cdobhouse von der englischen Presse als Landesverräterin gebranb:
markt wird, unternimmt eine Propaganda, die eine Verständigung
ztviscben England und Deutschland znm Ziele hat. Der ,,Daitt! Expreß«
veröffentlicht einen Brief, den sie an verschiedene Persöntichkeiteii
gerichtet hat und der folgendermaßen lautet: »Die Tatsachen, die
jetzt von Miß Emilih Hobhouse nach ihrer jüngsten Reife durch
Deutschland und Belgicti veröffentlicht worden sind, bestärken die
Iitxerzeuguniji daß der ficherfte Weg zu einem gerechten und dauernden
Frieden, den jedes Lllcenschenherz ersehuen muß, darin besteht, ein
besseres Verständnis und eine größere Anerkennung
ztvifchen Großbritannien und Deutschland anzuba neu. Zu diesem
Ztvecke wünsche ich, jedem einflußrcicbcn Manne in der Offentlichkeit
ciucn kurzen und schlichten Bericht iiber die Kriegsgefangenlager
zuzusendetu die ich mit Erlaubnis der deutschen Regierung im
Dezember 1915 besuchte. Alleine eigenen Mittel sind gering, und
die notwendige Summe beträgt etwa 800 bis 400 Blatt. Ich bitte
deshalb diejenigen Männer und Frauen, die durch ihre freundliche
Haltung gegen mich bei meiner Rückkehr aus Serbien und Deutfcly
land den Wunsch bezeigtew die Mißstimmung in den künftigen
Beziehungen zwischen dem britifchen und deutschen Volk zu mildern.
mich in meinen Absichten zu unterstützen. indem sie etwas zu den
Kosten dieser Veröffentlichung beitragen."

Der ,,Dailu Expreß« knüpft daran die Bemerkung: Da Frau
Dr. ScarletspSynge selbst wenig Geld befitze, entstehe die Frage,
wer denn die Kosten ihrer Reise in Deutschland bezahlt habe, nnb
das Blatt meint, daß sie wohl von der englischen »Vereinigung
für demokratische Kontrolle« getragen worden seien.

Gngland una Schweden.
WILL Stockholm, 1. Dezcntben  Svenska ifielegrambhran.!

Wegen dem wiederholt in verschiedenen Blättern veröffentlichten
Artikel betreffend die Möglichkeit, das; von England die Durch-
fuhr von Kriegstnaterial durchSchlveden verlangt werde,
ist die hiesige englische Gefandtsclsaft ermächtigt, zu erklären, daß
die englische Regierung eiu solches Verlangen niemals an die
fchwedische Regierung gerichtet hat und auch nicht in Zukunft zurichten beabsichtigt. 

Enthalten.
WTB. mlelbonrne, 30. November. tMeldung bes Neuterfchen

fbnreana.! Ja! Nepräfentantenhause erklärte der BundessPkemiers
ininifter Hughes, die Regierung werde alles einer kräftigen
Ftriegspolitik unterorbnen, um die Hilfsquellen der vereinigten
Staaten von Australien bis zum Äußersten auszunutzen und den
Erforderniffen des Krieges zu begegnen, würden die ordentlichen
�ausgaben eingeschränkt und strenge Sparsamkeit beobachtet
werden. Der« Bundesminister und die Minister der Einzelstaaten
sowie die Parlamentsmitglieder find zusammen mit Hughes an
dcr Llitsarbeitiing des Rekrutierungsfhstems beschäftigt-

Die vorlage in Frankreich.
§§ Rotterdauu 1. Dezember. Die Notftandstitcrßr egclu

welche Frankreich zur Bekämpfung seiner wirtschaftlichen
Schtvierigkeiteit anorbnete, haben in ber Presse einen vielseitiger:
Widerhall gefunden. _
blatt sagt: Warum lonunst Frankreich erst jetzt zu der Erkenntnis
der Notwendigkeit, solche Maßregeln zu ergreifen. llnfere Ver-
bündeten schufett ihre Anordnungen bedeutend eher. Daß sie
bei uns so spät ins Leben gerufen lmirben, wird für Frankreich
eine nniwrniale Situation sclsaffein Je länger« der Krieg dotiert,
desto fchiirfer wird sie hervortreten. �ähnlich sprechen andere
Blätter über dieses Thema. Alle aber luffen ben Wunsch durch-
blicken, daß der späte Lieitpnntt der Durchführung keine ver-
hänguisvolleit Folgen haben möchte.

Hlsrophezeittiigeii der Eutentepcefse vom vorigen Jahre.
In den »Er-oval! Trunks« vom 7. 11. 1915 fcl reibt berft F. N.

M anbe: Es ist natürlich durchaus richtig, »du-» wir die �Daran:
�nelleuaioeh nicht liezwititgeii haben. »Aber: wir haben der türktscheii
Llrntee m Europa so �ingeieht, das; fur die Deutschen auf Monate
hinaus! keine llltitglichkett besteht, irgendwelche »Hilfe von den
Turken zu bekommen, selbst wenn die Deutschen 1e bie Babnlinie
BelgradsAdriauovel��Kottftautinovel gewinnen folltent
Diese Linie aber werden sie sicherlich me erreichen. zum febem
Tag verschlechtert sich die Lage Ma·cke1ise11s·, denn und! die
Serbeu sind sehr weit davon entfernt, besiegt zu sein.

Am 13. 11. 1915 schreibt Hanotatix im ,,Figaro«, aus sicherer
Quelle wisse er, daß die Armee Mackeniens sehr mit-

enomtuen und stark gelichtet sei. Sie sei aiifserftanbe, die
Strecke zu durchlaufen, die sie noch von Konftantinopel trenne,
aauz abgesehen davon, daß sie sich gegen ein neues Vordrmgeti der
Serben schützen müsse, wozu die Bulgaren allem zu schwach seien.
Wurde Btaclkenseti weiter vorbringen, _11iit dem täglich stärker
werdenden Heer« der Verhandl-Mächte m der Flankcy fo würde er
sich unltebfamen überrafchiintten aussetzen.

In »Dailh Chronicle« vom 13.11.1915 schreibt dcr Bericht-
erstattet G. Renwick aus Salonikk ,,Serbien kann und wird
aushalten,« das ist die Botschaft, die alle Offiziera die von
Norden her hier eingetroffen find, mitbringen. _
_ Kaum acht Tage später, u111f31. 11.1915, schreibt Oberst Llllaude
11i den ,.Sttudat! Eimer": Es ist eine ewalti e ubertreibnng,
davon zu sprechen. das; die  werben, u den le ten Zügen liegen.
KecnLand ist am Sterben, so lange feine Artnee unversehrt bleibt
und ihr Geist ungebrochen istl Jm übrigen konnen wir qlsleeres
Ge fchw a b alle die Gefchichten ansehen, die tlberdenTransport großer
Geschicht: und Flriegsvorrcite auf dem Donauweg nach Vul-
gariein und der Türkei zu 11116 gelangen. Ganz besonders
itaune ich darüber, bar! ed Leute gibt, die fiel! einreben, die
Deutschen könnten wie Riesen alle klintatifcheim tovogravhischen und
zeitlichen Hindernisse überwinden. Tltur die Engländer könnten mit
alledem leicht fertig werden, da wir die See beherrschen. Aber
unteren Feinden fehlt es vollkommen an Leuten für solche schwere

nfguben. �- Zur Sicherung itnferes Erfolges auf Gallipolh
tote einer Landung an der bulgarifchen Küste« ift wirklich nur ein
ansieichenb großer Llnkerplatz mit stillem Wasser erforderlich»

�unter der tiberschrift »Der Roman von Flut« scltreibhDailh
Ehrontcle« vom 22. 11.: Die» Erfolge unserer englischen Arntcc in
Ylefovotamtem wo englische Landregtntenter an bei: Seite
mdiscber Trupven gefochten haben, würden die Betounderting und
das Staunen der ganzen Welt erregt haben, wenn dieser Feld-
ang sticht» durch so viele andere von größeren: Umfang über-
schattet wiirbe. _ »
» {im »Daily Telegraph« vom 23. 1«1-regt sich aufs neue dieHofsfkiuugt Die ganze Lage auf den  Baltan bessert lieb, 1e mehr
an _ Stillst! der Verbandsniäclste sich fester Zusannneuhaltundsichere
Plane zeigen. Die Hoffnung auf die Wiedergetvtttntcttg
Serbiens und auf noch viel mehr wächst stark von Tag zu Tag.

Au: nächsten Tage heißt es ebenbort: Tag für Tag werden die
Aussichten für das letzte verzweifelte Spiel der Mittel-
mächte dunkler.

Jn den ,,Sundat! Eimer" vom 28. 11. berichtetgDberft  M.
Maude über die Schwäche Bulgariens: Die Gefahr einer rufsischen
Landung bei Warna oder Silistria oder sogar an beiden Orten ist
jetzt sehr drohend. Der ganze Unsinn, der von deutsche: Seite über
eine Bahnverbindttng mit der Türkei und Konstantinovel
tierza ft- wirb, ist auch nicht einen Augenblick glunbwttrbig.
Jcls ann beanspruchen, fiir diese Dinge als Sachverständige: zu
gelten und habe vie neuesten Unterlagen für bie Beurteilung vor mr.

Ju ,, Moll« vom 29. 11. berichtet Lovat Fräser über den
mesopotatniichen Feldzutn indem er schreibt: Wenn alles gut geht,
fo werden wir bald die Krabbeln und Minarets und Datteltvälder
der heiligen Stadt Bagdad erblicken.

Aber bekanntlich ging eben nicht alles gut.

has Eileme Kreuz.
et: Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten: Hauptmann d. Res.

.Jnfanterie-iligt. 166 und Bataillotisführer H. Matt, Professor am
Gymnasiucn in Neustadt OR; Feldwebelleutiu B unke im Jus-Rat. 63
 früher 6. Säger!, Königi. Forstausseher im Forstdienft der Stadt
�Breßlau, zu Kobelnih Kreis Neumarktz Letttuant im Pionier-Bat. 5
Piftorius, ältester Sohn des Brauddirektoris Pistorius in Breslau
 bie 2. Klasse erhielt er im Herbst 1014 als llnterofsizier beim
PioniersBataillon 5!.

Das Eiseruc streng S. Fllaffe erhielt: Print. Arzt Dr. Felix
Elias, zurzeit Assifteiizargtt bei einer Pionierkottm im Osten;
Leutnant d. Bei. Wilhelm Grundmantn Sohn des Korrektors
Hermaitn Grundmanii in �Breslau; Gerichtsdiätar Gefreiter d. Art.
Carl Bottich. Sohn des Rechnungsrato Bartsch bei der hiesigen
Staatsanwaltschaft

Erstarrung desEinliommenlteueigeletzes.
w. Die 16. Kommission des Abgeordnetenhauses be-

schäftigte sich in ihrer Sitzung am Donnerstag mit der Vor-
bereitung des Antrages Schweckendieck  natlib.! u. Gen. betreffend
die Ergänzung des Einkommenfteucrgefetxes und beendete ihre
Verhandlungen. Die Kommission einigte sich auf einen aus zehn
Paragraphen bestehenden Gesetzenttvicrß wonach u. a. für den Fall,
daß sich während des Krieges eine steuerpflichtige Gesellschaft in
eine andere steuerpflichtige Gesellschaft nmgewanbelt hat oder sich
mehrere fteuerpflichtige Gesellschaften zu einer neuen Gesellschaft
vereinigt haben, die neuentftehenbe Gefellfchaft von dem Zeitpuukte
ihres Entstehens ab steuerpflichtig ist. Die Veraulagung foll nach
dem durchschicittlicheit Ergebnisse ver drei der Veranlagung un-
mittelbar vorangegangenen Geschäftsjahre erfolgen. �gerne: fah
der Ausschuß eine Abänderung des §70 des Einkommensteuer«
gesetzes vor, wonach künftig Btattnfchaften und Unteroffiziere
von der staatlichen Besteuerung frei fein fallen, wenn sie ledig«
lich auf Grund des Kinderprivilegs zu dem Steuerfab eines Ein·
kommens von nicht mehr als 8000 TM. veranlagt sind. Die
Beschlüsse des Ausschusses werben in der nächsten Plenarsitzung
am 4. Dezember zur Beratung stehen.

Die noullchleswiatchen Staatenlelen.
. WTB Kvpcnhagety 30. November. Dir: »Nationaltidende«

III-ebbet: Das neue Gesetz über »die itordschlcstvigfchetr Staaten-
losen bringt Dänetnark mehrere Tausend neue Unter«
tanen. Das Ministerium des Innern hat versucht, die Anzahl
der Staatenlofett seftzuftelleit, man mußte den Plain »aber auf:
geben, da zuverlässige Mitteilung-en über alle Personen, die von
dängischen Eltern geboren find, nicht zu erlangen sind.

MPO

,,La ihrem", ein ohaubttttsstifclses Abend--

ptvurdc für den Preis von11 tlllillionctc Mark am Mark
l

Reichstag. r
Erstlich. aber} Berichte-s aus; Nr. 844.!

�Elba. Betstund- Fiir eine brauchbare Durchfiihrtliics des Sie:
setz-ev mühen Stank-heilen für dir. Arbetterschcrftclgefchaffcn tr.«erdeu;Diefe liegen in bcn obligatorifcheit Arbelteratws Bösen und tu de«
Schltchttcugsstelleir. Auch mir fchettrt tdie Zahl 1 zll hoch. Ja,
toiiode sehr gern für 50 ftinuntetu Große Bedeutet: erregt auch
tfnin Fuss; die Landwirtschaft von� dieser Einrichtung ausgeschlossen
ein o .

Staatsssckretär 131: sgelfferiih: Ein Teil dcr Anträge deckt sc,
mit dein, was in den Richtlitiieti enthalten ist» �1.1 Der 3111g; xzkk
Arbeiterausschüsse haben die Verbiiiodctecc Uiegiernncien aber noch
feine Stellung genommen. �Da; eine aber kann ich fageli. Weint
Sie ftch entschließen. sollten, die Vorlage m der Fassung Opalm an.
Ztnehttietsp dann wäre dantit schon »ein grob« fkivrtiihrltl im
inne. der Freunde dcr Arberteraiioscjtsttffe cis-Urash- W lvilrdc

ein-e Frage tu ihrem Sinne zur Entscheidung· Toinmeu, die seit
Jahrzehnt-est strittig war und ohne bei: Krieg seht noch nicht zur
Entschetditng kommen iniirbe. ji«-te Entschetsdsuits toird den· Visit-
btlnsdseteir Regterun en nicht leicht fallen. Sie iolffen auch, »das;
große Streife der xxsndustrie såttoere sBedenten gegen breie Ein«
richtung als obligatorifrhc haben. » Illig· diesen _ Erwägungen:
heraus möchte ich Sie doch bitten, « dieses; sahtff
nicht über Gebühr zu belaste-n. Die {so "innn -  und
Wünsche sind auch dahin :r «.-criigett, sur· die gelber �lieben Arbeiter«solche Eiurichtungxu zu schaffen. »Ja! möchte� doch hehr davor
trauten, dass, der Appetit bejtn Ellen oder, wie in biefeni ZFULJJ
sogar schon vor dem Essen  toeiterksett! toniuit. Jclzwhattc nicht sitt·
richtig, diese Einrichtung auf die» ganz »antderen trolle der solid-
wirtfchaft zu übertragen. Es »n31lrden tut: auch bei: bnaftifchen
Durchtiihrunok schwere Hindcrncste entgegeiiitellen. �werner iiwchtcicch aufs driugottdsw ioaimen, du: Wahlbcreclsttgutitnztt den .- us-
fzüssen auf Llttinderjcthrige aitszudehnen. »Das« alles sind Singe, die
das �bewirbt nach ber nngliiiftigeu Seite hiii verschieben konnten.

Abg. sdoch was.! »: Das Schiff ums; gleicht-tagt,- belastet toter-den.
Wczrdett die Arbeiter« schwer belastet. so nennen auch die Unternehmer
Lasten auf sich nehmen du«-ich klubtlligijtut ber flrbeiterunafchniie.
Wir fordern die Verftaatltchunct der Runutsgstnduttrism Denn. und!
durch eine Reform der Krtcgsgettstntrsrettser lassen sich die« �enormen
Gewittuo doch nicht erfassen. _ » _ _ · _ »-�»

Abg. _Dr. Strcssentattin  natlib.!: Ziel! versteht: wohl die sozial»-
detiiokrsatische Forderung aus· Verstaatlichzuitcr »der Rtlstusucrsgs
i.skcsduftviie, nicht aber den Kampf gegen« «bis Gescszcxstsltebiivtetia outAbfchteeibuingen und für du: Staatsaufsicht bei Bserechtutng dcr
Gewinn« »Es ist feslr gut, tdsaß dtalnteruehzner m» fru _re11Fett-en thesaurisert halben, ·so»das-, fie_1ebt von ihrem Fett· leben
ÖHIIIEIL_ Dadurch ist es 11169-11121!. gewiesen, unsere ganze» Munttions-
atbritiatton zu organisieren. Die Stil-acht dcr » nduskkksklekkext WLW
"sberschätzt tin-d its-e der Reigtierung turtoxfclsa t. Durch die «« u-

teilnng ber Rohftoffe untersteht die Industrie der Staatskorxtro e.
Abg. Hoch  -Soz.!: Wir verlangen, daß die Reichsleitttntg dteBc-

fugnis erhält, die einzelnen Betrieb-e zu einer �ietriehägenieinfrhaff
zu bringen und ihnen Vorschriften über ihre Geuliaftsstllzruisg
n machen und ihrem Lieotatudett Natjhidruck at; Bett-leihe»- » Die
et rtobe foIIe1r ricirhisndscft werden, Strtefeiittsetotnite aufzultcrufeti

aus her Not des Volkes. Diese sskaitstckloscn Profit-z toollsetr tote
verhindern. _ _ «

�Damit fehlte t_ Mk! Bett-verlustig. ·  __
Ju der Ab tttnsutung wir-d , 11 mit Eber; Elllodtftdatcon

nach stem Antrag Albrecht t-So;·.·! angenommen. das; bie Betriebe,
fütr bie ständige: Asrbetteranisfclsiiffe obligatorisch sind, mindestens
50 Sllrslterter beschäftigen. Für den eventuellen AntrscwkBchrjeiis
betreffen!! die lawdwsirtfclsiaftllcltett Bietrtcbz ftiiniiien du: {reibenf c in demokraifcbietr Parteien, die deutsch-e zkxaktiotn die Polen, die
E sässer und die Arbeiterabgeokrdtteten der ubrtgen·Parter.s·z1-. Das
Burocru erklärt ben Antrag fsur ceiigenoininien. Die Llntrage · der«
sozliaklldsamokratifclxett illlrbetterzgemseinfchaft werden» abgelehnt. « _

Um lblzix Ihr bemsetrkt Abg. Hause zur Geschäftsordnung: Wir«
tagen bereite« 10% Stunden. Das Haut; ist ermüdet. tLcbhaftx
�anrufe: Elle-tut! Ich beantrage deshalb die Vertcrgituicr Es sind

sietben ERebner gemeldet. _ »fiktive: Ich tuoclrste utindestens bitten, aber
- 14 und. 14a abzu tiinnreii. Wir können idockJ nicht mitten
in der Abstimmung ver-ragten» ·

Arm. Hause: Damit in icl einverstanden.
Abgelehut swird der Jrtrccg Albrecht zu 5 14 a. An-

genommen wird noch ein ·Antrag Panier-Gutes Zeiten«-tin,
wonach die im Sinne dieses Gesetzes dcr Dienstpflicht ubeir:
wiefenen Arbeiter· nicht der Gefcndcorlcnung unterliegen. «

Hierauf wird ein Vertcvgttsnsgsantrag des Abg. Hain-se naa!
101/5 Ushir ab elehnt. ». · _§ 16 mag ausgenommen. § 17 regelt die Mttlvtrkuztg
des Reiichstalgs »durch einen� 15 glrctdrtgekt Ausschuß, dessen
Juftitncnung zu a gemeinen Verordnungen notig ist, mit sdentspdasExriegsasiett zusgmtnenzitatrkbeitken hat und der auch m treu Reichs-

.g 1 . u n zu amnrencrse en arm. »
·lbg. Graf Weftarp  Konf.! lehnt namens feinetr Adern» diese

Bgstinitnung als· versfsassungstvitortge Verschiebung« der Zuständig-
keitsgreuzen «wachen Retclhstagmnd Bundesrat wo. _ _

Cätgcatäfiefretär Dr. Helffericlzz Jn der tlleicbsverfassung hat
dies-e Bestimmung keineGrimsdlcvgeti, es wirzd ein neuer »als-schachert-
sdcr sdörper gescjhaffetr fWrderfpruchl Sie schaffen seine uutrarc
Konstruktion, ldicfes Bedbttikteii muß tch aussprechen. _ »

Abg. Dittmann  Soz. Arbeitsgenr.lx Das sind 1a schone Aus:
sitt-terr- fiir die Heranziehuitg des Reichstsagsausfchusses zur wen»
uzirkuttgl  Seh wahr! links! Diese überrascbetrde sillblebitunct
laßt guoh traurige Schlüsse zu auf die ·,,Stieuorientieru»-zig« nach
dem zutage. In weiten Volkskreisen versteht man es uberhaitvt
nicht, das; der Reichstag sich setzt im Kriege immer wieder: ver.
tagen lässt, lstatt permanent zu tagen. -ssAll·-erdings nicht, so tote
heute! CLeibIafte Zuistinmruttg bei den Sud! Es wäre durch-aus
möglich. eine Arbeitsweife zu finden. biie unsere« Nervenkraft
gcxzongej tränk; her Würde der Volksvcrtrewmst etrtfprichh tBeifcrllI i »« z. ·
 Staatssekretär Dr. Hclffericlu Ich« habe nur meine Pflicht er-
füllt. Wenn der Bundesrat dem Entwurf zunimmt, wird auch
diese Fbeftinunting lonail ausgeführt werden. .

Abg. Dr. Schiffer tnatljb.!: Ich bedauere die Haltung des
Stgtsatssckretärsz er muß doch wiffcn. »daß o te diese.
Besttsminung de; Reichstag  Gesetz nicht hinausge en
 Geht wahr! links! Die· Ausfuhrungsbestinunungen zum Hilfs-Zcenst fm!d Gesetze, darauf kommt es an.  �Beifall links und im
- en vom.

_ Abg. Stqdthagett {Quer}. Llrbgeinl weist auf frühere ver-
fassungsrechtltclzso Erfahrungen! hin und meint u. a.: »Lohal«
kommt von I01, Gesetz. Der Staatssekretär ist also eigentlich
mit uns einig, »»daf3 die gefetzgebende Köooerfchaft zu entfchieideii
hat.  Groß-e Sgeiterleit.! Abg. Stadthagen schließt mit der  Er:
wartnng, das; das noch nicht ermiibete Haus, des alten Troitss
müde, »den richtigen Antrag. den der Arbeitsgcatieiznfchafh an-
nehmen werde.

§ 17 Wird angenommen, gegen einige Sätze« stiuunen die über:
servativen. Nach § 18 tritt das Gesetz spätestens einen Mottat
nach Frtedensschluß außer Kraft. Er wird nach kurzer Debatte«
angenommen.

Damit isft die zweite Lesung beendet. Das Haus» vertagt sich
nach fast zwölf-stündiger Sitzung auf Freitag S3 Uhr: �anfragen:
3. Lesung des Hilfsd1euftaefebes, Kriegsfteuergefetz, Anträge.

Abg. Lcdcbour  Soz. Llrb.-Gem.! erhebt Widerspruch gegen die
dritte Lesung eine? so wichtigen Gesetzes vor Ablauf der vor-
geschriebenen zweitägigett Frist. Da 15 Abgeordnete den Widckt «
fpruch unterstützen, hat er Erfolg.

Schluß der Sttiunxy 12 Uhr nachts

betrat« des lieuterlcven Büros.
WTQ London, 1. Dezetnbctn Reuters Telegranr Companh 

931133581;
Lord Glenconnoia Lord Peel und Si: Star Jamefon verkauft.



llom Bundesrat.
Berlin, 30. November. {in Der heutigen Sitzung des

zzmfveorates gelangten zurAnnahine derEntwiirf einer Verord-
f�, jffzgk »plfosphorbaltige Atineralien und Gesteine, eine
izswvzznziiiiki der Bekanntmachuiig iiber Gerste aus dem Grntejahr
.«"91z, der Eiiiiviirf einer Verordnung über die Beschaffung von
Jwpkkkholz für Zeit»iingedriiclpapier. sowie Ausführungs-
sziieitiiiiiiiiingeii zum Besitzsteuergesetz nnd Krtegssteuergesetz,

behend.
itzt-Ob. Hang, so, tllovenibesix  A»nitlich.! Am 20. Deziisiiiber

Wzkfx »die dieiiftpfsliihtigen Uiiterofsiziere iiiid Vlannscliaften des
iffzfiizjiilfiziiiigeo 1910 ioioeit n: dazii lsscstiiiiiiii sind. {ratet zur
zzzfffswehr überzugehen, beurlaubt meiden.

im� lllkliilcbe Bericht.
� III-B. stviistcintinopeh 30. Atoveniben Heeresbericht vom-Judici-
�ember. slaiitcisiisfroii t. Auf dem rechten Flügel wurde ein
«» anderthalb feiiidlichen Batailloneii aiisgeführter Angrisfziirücks
,f.«s.�hlageii. Sonst auf allen Fronten nur ScharmützeL Auch auf
den übrigen Fronteii kein bemerkenswertes Ereignis.

llttiitlteiiat in Rom.
Tit-Tut. Vorn, 80. Nove-iiiszber. � Sortiere della Sera« meidet

aii-·� ;;Etoiii: kJsiir Ssaiiistsag ist ein Min i stserrat einberufen
Miit-ein aii dem alle Mitglieder de: Regierung teilnehmen werden.

betietaeoiistiiliiveibot aus Hrgentinien.
9»lotterdaui, 1. Deze.iiibar. Aus« Biienos Aires ioird

iiiicii »Es-guts gemeldet: �Die argentinisclfe Regierung wird bcstiiirnit
das Getre t»«de init einer hohen Ausfiihrtarie behagen. Sie wird
seist: ein teilweifies �Barbar iver Georcideaiisfiuhr erlassen. das
illtitte Dezember i.n straft tritt. Lllisitte taiiiikar folgt dann ein voll-
timiiiiriiesAusfiihrvevbot. Die Mißern e, durch Heusclfreckseiixlage
iiiid Jroctcnies Peter hervorgeriifein zivciig Die Regierung, mangetiseidss »für die ziiliiiiftige Ernte» anlaufen zu lassen. �Sage:
iiiiifscii Fu: Auslasirdskiriifvsertritsire für Geiste-Ida bevininderh c·
ziclfiiiizgoxiivetske aufgehoben werden, bis Llrigentiniens Ernte eine
glroffere Asusfiihr wieder: gestattet.

iseilchteaeiie Mitteilungen.
_ brav. Sonn, 1. Dezember. Kaiser Wilhelm sandte mit einer

besonderen Llbordiiung 3000 Mark nach Sofia, die zum Anlauf
von Weihnnchtsgefcheiiten filr dte Soldaten des 12. biilgarischen
Jiifaiiteriegltlegiments bestimmt sind, dessen Ehrenchef Der
Kaiser ist.

Berlin, 30. November. Nach einer im »Reichsanzeiger«
veröffentlichten Bekanntmachung der Reichsstelle für Gemüs e und
Obst wird die gewexdsinäßi c Herstellung von Pflaumenuius aiis
frischen iind aus gedorrteii P launien verboten.

F. Am 1.»April 1917 wird wieder« ine größere Anzahl
Schtfjsjuiigeii eingestellt werden Amneldii gen können jederzeit
bei sanitliclfeiuBcoirkskomitiandios oder persönlich an Bord S, M.cispzllaiser Wilhelm« erfolgen. Alles Nähere ist auf der in allen
JIPITSITEII Vyctbgndlunsm UND beim Kozuurando »der Schiffs-jungen-
rlvjstvxi in ixlcnsbur -Msiirio»ik serhaltbiclien Broschüre ..Vom
Vchiffsjungen zum De fizier  Weiß 25 Pfennige! zu ersehen.

»WTB. Einbauen, 1».» Dezember. Jn der vergangenen Nacht kurz
uaa! 12 Uhr n: Der Wiener Eilzug Nr. 3 mit» dem von Budapest
lotziiiieiidcii Gärtner Personenzu in Station Herczeg Halom
infolge-falscher Weiclfenstelluiig zu aininengestoßem MehrereWagen» des Eil- und Perionenziiges sind zertrümmert worden.
Zalilreiilie Verwundete und Tote sin zu bekla en. Ein dem Wiener
trilziig befanden sich zahlreiche Traiierg fte, welche von der

sWiener Leichenfeier nach Biidapest ziiriickreistem Das Gerücht.
Imch dem die Sonderziige mit den Mitgliedern des Magnaten- und
übgeordnetenhaiises von dein Unfall �betroffen worden seien, ist
unziitreffenik »
»  Stil-litt, IF. Not-einher. JisSoliec an der Weichfel
{ggf dviie seietltche Ewffnuiia eines Lebtcrseiuinars stattgefunden.
Die Juiiieldiiiigen zum» Besuche der Anstalt waren so zahlreich,
dass, Parallelklassen errichtet werden mußten. Das Seminar ist
mit einein Jnternat verbunden und in einen geräumigen
Baulichkeit mit großen Gartenanlagen untergebracht.

WTVs VIII« 30. November. »Petit Parifien« meldet aus
Animus: Die Stadt ist vollkommen ohne Kohle. Die elek-
trischen Zeitungen »und der Straßenbahnverkehn
alles iift abg esft ellt. ihre Fabrikbetrsiebe sind lcihmgelegn Die
 Erregung! in Der Stadt: ist außergestvöhnliclx da auch die Kohlen für
den Haus-bedarf ausgegangen sind. Seit mehreren Tagen ums;
die Polizei vor den Kohlenlagerii einen Ordmingsdieiist aufrecht
erhalten. Auch aus dem ganzen Departement treffen b e uns
Yihigende Nachrichten über Kohlenmangel ein.
sue Bürgerineister verlangen die notwendigen Kohlen zur Brot-
bereitunxr und Steigung der Seliulräuiniu

WTQ Malmö, 1. Dezember. Auf Veranlassung der schwedischeii
Lleronautiscljen Gesellschaft wird ein freiwilliges Fliegerkorps ge-
bildet, das der Heeresleituiig zur Verfügung stehen wird.

WITH. Hang, i. Dezeiisvber Di-e Aus-fuhr allen a.esalzeneii.
netrocksistciii oder auf aiidere Wesisse kon s er vie« rt en G e -
mit!� es ist verboten warten. -

Hi sen.
Aufhebung Des Verbots des Wasfentrcigeurk

»» Das in de: Bekanntmachiing des Herrn Kotiimandierendeii
äxieiierals des VL Arineekoips vom 31, 7, 14 Ziffer 5a enthaltene
Jeiibot des» Verlaufs und des mehren?» von Waffen und Llltunibion
wird· aufgehoben. Die Polizeiverordnungen des Herrn Regierungs-
prafideiiten von» Bxeslciii vom 28. 9. 1906 unD vom-8. 1. 1908 und
des· spex-ru Tllegieriiiigspräsidenteii von Ovveln vom 1. L. 1914 er-
[leiten hiermit wieder Geltung.

Vregslau dcii 17. November 1010.
Dei· ftellv. Koiiiiitandiereiide Gurt-ritt.

von Sjeinemattn,
_ Generalleutnanh

»» » Borstehseiide Betanntmacljung gilt auch sit: des; Ver-ich de:
escfliing Brot«-lau. Das in der« Bekanntmachung des Kqmmansdgnten
Laut. 31. 7. 1914 Ziffer 0a enthaltene Verbot des Verlaufs und des
ituhreiis von Waffen unt! Biuntioii hebe ich auf.

8Breslaii. ten 2.�!. November 1916.

Der Kommcmdani. 
I. V. s

von Paczensky und Tours-in,
Generalmsaior. e

» _ Vorstehende Bekanntmaclfiing gilt auch für den Bereich der«
kjcsftiiiizf Glas,

fühlt. Dm 27. Lltodember 1916.
Der SDommanDant.
von Fiel-lese.

Oberst.

Vortrag-abend des« Deutschen Sprache-ekeln.
stf »Die Sitzung, welche Der Zweigverein Breslau des

Deutschen Sprachvereiiis am Wtitttvoctf abend im großen Hör-
saal der Universität abhielt, wurde» von dem stellvertretcndeii Vor-
sitzenden Geh. Studienrat Professor« Dr. Träger· geleitet. Er
teilte einleitend u. a. mit, daß der» Verein kiirzliaj an eine Anzahl
hiesige: Kaufleute und Geschäfte-hause: Schreiben gerichtet hat mit
der Bitte, in« Zeiti»i»iigscii1zeigeii, im geschäftlichen Verkehr, in der
Biicly und Schriftfiihriing, fiel! guter» deuts er Ausdrucke zu be-
dienen und die Fremdwörter zu meiden. n allen Angelegen-
heiten, wo es sich um Fragen der Berdeutschung von Fremd-
wörterii ljaiidelt. sind die Vorstandsmitglieder des Vereins» gern
zur Beratung bereit. «.-:!-.·r Vorsitzende spraihiveiter die Hoffnung
aiis, daß die kürzlich erfolgte Begründung eines. schlefifcljeii Gau-
verbandes der weiteren Vlusbreitung der Bestrebungen des
Deutschen Sprachvereiiis die im Kriege durch die Erweckuiig
eines starken Nationalgesühls unterstützt worden sind, fiel! als
förderlich erweisen möge. ·

Hierauf folgte ein fefselnder Lichtbildervortrag des Pfarrers
idonigberger aus Bukarest über das Deiitschtiiin in �Rumänien.
Der Redner, der als Pfarrer der deutschen evangelischen Gemeinde
in Biikarest dort eine Reihe von Jahren gewirkt und erst nach
striegsaiisbruch das nun feindliche Land verlassen hat, legte dar.
daß die Einflüsse des Deutschtiitiis in Ruiiiänien sich bis in das
Wtittelalter zurück verfolgen lassen. Der»Deiitsclfe Ritter-
orben, der im Jahre 1212 von König Matthias vvii Ungarn m
das Biitzenland die Südostecke von Siebenbürgen um Stronftabt,
berufen wurde, hat nicht nur dort Ortschaften nnd Burgen ge-
gründet, sondern auch iii dem benachbarten Riiinäiiien Siedelungeii
geschaffen. Noch heute sieht man in der Zllloldau die tlberrefte der
NeaintiisBurg  === But der» Deutschen!, die schon aus ihrer Anlage
als Ordensburg kennt ich ist. Ja den Jahrhunderten. welche »der
Zeit der Ordensritter folgten. bis in das 16. Jahrhundert. erhielt
das Deutfchtiini noch öfter Zuzug iind viele rumanische Städte
wurden von den Deutschen gegründet. über tausend Feemdworter
deutschen Ursprungs in der riimäniscljen Sprache und die dem
Mtagdebiirger Stadtrecht iiachgebildeteii Städteverfassiingen der
tliuniäneii sind Spuren dieser alten deutschen Kiiltureinloirkuiikx
Auch Die {Reformation fand Ein ang in der Moldaik Dann ging
es aber wieder zurück mit dein eutschtuiiy und erst im is. Jahr-
hundert begann die neue Einwanderung. Bei Begiiin des
Krieges belief sich die Zahl der Deutschen in Rumanien auf
250000. Das ist gegenüber einer Gesainteinwohnerzahl von 7%
Millioiien nur eine kleine IUZinDerheit, aber ihre kulturelle Leistung
ist vcrhältnisinäßig viel bedeutend-er. Die Industrie ist zum
größten Teil in deutschen Händen. das gesamte Vereinsleben nachdeutöchem Muster geschaffen. Als man zu Beginn des Krieges mit
Ver aftungeii gegen Deutsche vorging,»begann man in Bukarestbald
an alten» Ecken undEndeii Die nachteiligen Fol en davon zu spüren.
Rumänien hat dem deutschen Kultureinfliisz seit: viel zu danken und
es hätte» ohne feinen Herrscher aus deutsche-n Stamme König
Carol niemals etwas Großes erreicht; dennoch hat es durch Un-
dank dem König» die lebten Tage seines Lebens verbittern Pfarrer
Hoiiigberger führte im Berlaufe seines Vortrages eine Reihe
fchbner Lichtbilder »aus verschiedenen Gebieten Riimaniens vor, so
aus dem Grenzgebiet zu welchem der PredealsPaß den Zugang
bildet, und wo neben hervorragenden landschaftlichen Schönheiten,
wie» siirBuschteni und Sinaia bieten, auch Stätten reger Industrie-
tatigkeit sich befinden, so das betriebsame Aziigm dessen Cham-
pagner« Glas-s, Faß-« Zementz Papier-s, tlliisvelfabriken durchweg
von Deutscheii begründet sind, und das ebenfalls? aufs stärkste
deutsch durclfsetztc Petroleiimgebiet von Eaaipiiicu wo ungefähr
»die Hälfte der Jndustriewerta über 100 tlliillionen Mark an Wert.
in deutschen Händen sind. überall wo die Deutschen stark genug
sind. haben sie auch eigene Schulen geschaffen. Die grö ten
deutschen Schulanstaltem an deren Spitze eine auch von den Rit-
mänen seht: geschätzte deutsche Oberrealschiile steht. befinden sich
bekanntlich in Bukaresn Wie stark dort das deutsche Leben ist,
läßt sich daraus ermessen, daß die dortige deutsche Gemeinde jähr-
lich beinahe eine Million Lei an Gehältern zahlt. Deutsche Bauern
�- etwa 7000 an Der Zahl �- sitzeii schließlich in der Dobrudscha
Der Redner sprach um Schluß seiner mit lebhaftem Beifall auf-
genommenen Ausfü frungen die,·t�lberzeugiing» aiis, das; nach»»demKriege alles Blau werden müsse. um Das Deutfchtum in sltumanieii
zu fordern. szkie Riimäneii würden, durch die Erfahrungen des
Krieges gewitzign wohl einsehen, was sie an den Deutschen »haveii,
und auch unserem Vaterlande könne ein blühendes und einfluß-
reiches Deutschtam in Rumänien niir nützlich sein.

» »[Vserkauf von Ackerbohnen und PeliifchkenJ Diie Bezüge-ver-
einigung der deutschen Lasndwirte in Berlin weist aus Amlasi wieder-
holte? Zuwiderhandlungen» Darauf hin, »» dass. Ackesobohneii und
Pseluschkeirx auch zu Speifezweclem gemäß der Verordnung vorn
5. Oktober 1916 niii an die Schlesisclie Aca- und Verkaufs-
Gesellschaft Naiffeisenscher Organisation, bezw. ihre Kommissionäre
und Deren Auskäufer als-gesetzt werden dürfen, und dass; jeder ander-
weitige Verkauf unter Strafe gestellt ist.

«» lFettsammlungJ T. Milits eh, 20. November. Der hiesige
Mtsaussclfusy zu welchem die Stadt und 18 Guts» unid Gemeinde-
bezirke der Umgegend gehören, hat auf Eintragung feines Vor«
sitz-endcii, des Bürgermeisters Sperling, einstimmig beschlossen, bei
jeder Hausschslachtuiig von Schweine-n ten Eigentümer�
durch Vermittelung des Geineinidsw bezw. Gutsvsorstehers au ver-
anlassen, eine Menge von 1 0 P fu n D S p e. ck oder Fett abzugeben,
um »sie der Heeresverwaltung und Der fchtoeraxibeitieiubeti
Wtusiiiitiionsarbeitierschaft ziixziisfühtricir

» ei. Landcshith 1. Dezember. Die hiesige Handselskammer be-
flog iii ihrer gest-ern abgehsalteneii Schuri-g« dein Mangel an
K« ein-gelb diadiirch asbszuhelfeiu indem Der Masgiftirat in» einer Ein.
get-be ersucht toarideii »f�oll,»d1-e»82l»i»1 spragung »von Funfz Zehn«
Z-ioaiiz»ig- und FiisiifzigsPfzeiiiiigstucleii aus» Senf herftellen zu lasscii
und diese den hiesigen Firmen zur Verfügung zu stellen«

-�� Kattoivitz, 30. November. Um dein tlltaiigel an »Klein-
gelb abauhelfext. hat der Handels- und Verkehrsaiisschuß der stadtischeii
Jerivaltung befchlos en, Papiericheiiie im Werte von 20000 Blatt,
und zwar m 0,50 unD_m 0,10 Lilith-Scheinen, herstellen zu lassen
und in den Verkehr zu» bringen. » e

s. �ierttftabt, so. November. Die ain hiesigen Ort-e und de:
llingegeiitd »verans»t»alt»etei»i B r e n n e ff e l s a m ml u n g en h Bei:
ein erfreuliches Ergebnis gehabt. nur» wurden durch die Stadt-·
verwaltung 81 Zentner Brenneffelsteiigel an die Firma Slllcher
Kaufmann in Tannhausen zur Absenduaig gebrachi.

Wirsit3, 30. November. Jn Runoivo ist die Tante des
tangiert: Freda voii Betbmaiiii Hollweg geb. Gräfin
gestorben. Sie stand im 75. Lebensjahr.

ilieiifhä=
Arnim,

» Hi� Breslain 1. Dezeinben Die Stadtvcrordiieteiiversaiiimluiig
halt am Donnerstag. 7. �Eeaember, keine Sitzung ab.

-k Die  Bettina V des städtifiheii tzierpflcgiiiigsausfclfiisses bat
aus ihren Beftanden eine beschränkte ttltenge geräucherte Sita-
freien dem» hiesigen Verein der Heringskleiiiljändler zum Verkaiiie
aii die Bevolkerung überwiesen. Die tltiakreleii werden vom 1. De-
zember ab in den Geschäften der slltitglieder des genannten Vereins
zum Preise »von 1,70 wer. für das Pfund verkauft. Zur Kontrolle
haben die Kaiifcrdie gelbe oder grüne Lebensmittelkarte
vorzulegen, die mit einein �Berater! versehen wird. Verabfolgt wird
aiif eine Karte höchstens ein Pfund. Es handelt sich um eine be-
schränkte illlenne, Da mehr Ware nicht zur �Einfügung steht.

·�- Aus dcu»»volizeilichen B2elduiigeii. Gestohlen tout-den.
Jn einein» Geschäft auf Dem Blücherivlatz ain 29. November vor-
mittags einer Lseikäufserin aus der Handtafchse eine Geldtasche mit
140.11 Alarheiner Lehrerin am 29. November« vormittags beim
Gottesdjeiist »in der tlliaithiaskircljse eine schtvckrza Aktenbansdtasche
nur Griff, enthaslzeiidl Buch ..Turnleitfaden«, ein silbernes Taschen-
inessem ein Ausjchieibcbuch nnd einen Briefmiifchlmg init zwei
Quittungskarten auf Die Namen Margarete Walten Iahnstrasze 40
und Fräulein Elifciibet Scheuer, Margaretenistraßse 24

s

Verlängerung des Btoratoriiiiiis für Siebenbürgen.
st- �Boa im September d. J. erlassene Moratoriuiii für Sieben-

Tbirrgeii if: auf ztvei Monate verlängert iuorlieti, fo-
dafz For.deriingeii, Die vor dein 28. August d. J. entstanden find,
erst ain 31. Januar 1917 fällig wenden. �- Jnteressenien erfahren
nähere?» bei der-Geschäftsstelle desDeUtsckyOsteriTeichisclyllngarifcljen
Wirtschaiftsverbandeg, Berliin W. 35, Am Kartsbad 10.

Neue Höchstleistung der deutschen Flußstahlwerka
»K- Nach den Erinittelungen des Vereins Deufcher Eisen-

und Stalfl-Jndiistrieller betrug die Flufzftahleijzeuguiigini
deutschen &#39; oll ebiet im Monat Oktober· �6 Arbeitstage! ins-
gesanit 14 3 t gegen 1398186 t iin September 1916 �6 Arbeits-
tage!. Die tägliche Erzeugung belief sich aiif 54 751 t im Oktober
gegen »5358»4 t im September 1910. Die Erzeugung verteilte ftich
auf die einzelnen Sorten wie folgt:» wobei m Klammern ie
Erzeugung für September angegeben ists: Thomasstahl 664933 t
�53 894 t!, Bessenierstahl 19070 t �6752 e!, Bafifcher Stamme!-
Martinstahl 575431 t �70757 t!, Saurer·Sieiiiens-Martinstahl
22104 i; �4871 t!, Bcisiscljer Stablformgiiz 78286 t �1837 t!,
Saurer Staljlforni us; 39 003 t �8 308 t!, Tiegelstahl 9947 t
 9829 t!, Elektrostah 14 279 i �7320 i!.

Die arbeitstägliche Erzeugung betrug im
August 1914 21801 t
Oktober 1914 83 84l t
Oktober 1915 46 741 t
Oktober 1916 54 751 r

Der Wionat Oktober übertrifft hinsichtlich der »Fliißftahl-
erzeuguiig alle vorangegan eneii Lllioiiate und erreichte einen neuen«
Höhepunkt. Die Leistung er »Stahlwerke kam aiif 90 Proz. der
Erzeugung in den letzten Friedensmonatein

«I» Berfaiiimliing Breslaiier Börfeninteresfentein Breslain
1. Dezember. Nach der nicht unbedeutenden Abschwächung der
Stimmung in Den letzten Tagen ließ der private Börsenverlehr
heute einen etwas zuverlässigeren Ton erkennen. Die hoff-
nungsvollen Auslassiingen des bulgarischeii Ministerpräsidentew
die � wenn auch bedingte �- Erhöhiing der Eisenpreise und
die gute Beschäftigung der Eisenindiistrie, die einen Beweis in der
neuen Rekordleistung der deutschen Flußstahlwerke findet. befestigten
die Tendenz. Obschon ohne größere Ausdehnung, war der geschäft-
liche Verkehr heute Doch lebhafter als an den Vortageiu größere
Wertveränderiingen sind allerdings auf keinem Gebiete eingetreten.
Milowicer Eisen-Aktien lagen heute wieder im Angebot. Heimis ehe
Fonds konnten sich bei kleinen Umfätzen behaupten. Politische
Pfandbriefe waren fest. Täglich kündbares Geld ist noch gefragt.

« Türkeulos-Haiipttresfer. Nach einer bei dein Bantliaiiie
E. Calmaiiiu Hamburg eingetroffen-en Depefche au; Sinn«
stantinopel ist bei der jüngsten Türkenlosdziehung »die Ltiiimiiisisr
867 771 mit dein Haupttreffer in Höhe von 400000 Flsylllkil
gezogen worden. l

Preiserhölfiing für· seinem. Wegen der wachsenden Pro-
duktionsschtvierigkeiten und der steigenden Betriebsmatericilp wie
ist gutem Vernehmen nach ab 1. Januar« 1917 mit einer cf
trächtlichen Preiserhöhung für Zenient zu rechnen. Die
Zementverbätide haben bisher noch keine Liefchlüsse gefaßt, aber m
Den Händlers und Verbraiicherkreifen nimmt man an. daß die Er:
liöhiing bis aii 100-s für den Doppelwagen heranreichen wird.
Man erwartet im neuen Jahr eine Belebung des �geratene:
absabes sowohl für direkte Firiegszwecke wie auch sur die
tndustrielle Baiitätigkeit » __

f« Politische Ast-arbeitet. Die im Juli 1916 ins Leben getretene
Bank veröffentlicht Den ersten Ge s chä f t sber ich t über die Ttcit
vom 1. Juli bis 1. November 1916. Außer der Haiiptfstselte m
Warscljan sinsd noch dlrei Fislialen in Block. Liilkliziiiizirs
in alis eh in Betrieb. Bis jetzt iivursdeii an �Barleben 2,426 �giJizllx-�u
neu Rusbel bewilligt. davon 1,588 Millionen gegen hnsbovhcticiiiicljc
und 0,868 Millioiicn Ruthe! gegen sonstige Sichcrh:it«eii.» »Ja:
Auszahluiisg gelangt-aii ain 47 Darlehnstiebiner 1,147 illtillioxien
Rahel. Die inespisft bedachteii Kreise im deutschen Befetziiiixisss
gebiet sind Ue Kreise Sochaczcw mit 164 850 Nobel, P l on Ist
mit 96600 Nobel, Skierniewice mit .78 000 Ruhe! und
Grojek mit 68 800 Rahel: im österrseichiiscljen Befeizunsgsk
gebiete Slrasntjstaiv mit 256 000 Nobel. C-lioli..·ini»t»67»0idi!
. ubel und Radom mit 40 000 RubeL  faudeii also jene
Kreise. die durch «Den Krieg crnistärkstjen gelitsten»liali-»eii. sauch bei
den Darlehen am uiseisten Berucl-sicltigunci. Die Jbiant hat das
Recht, Obligationen auszuge en. Auf diese bat ne» bis«
·etzt 380 000 Rubel eingenommen.� Asuf fest-e Terniine sinid bei der

nk 700000 Rubel eingcizahlh davon 320 000 Niisbrl gegen halb-
jährige Kündigung, der Rest auf längere Zeit. Auf laiifeiide
Rechnusiiig »wwr-deii von 124 Kunden 1,175 Millionen Rusbel ein-
gelegt. Die Bank hat bisher für ihre Kuniden als fügten.-
zahlungeii bei der Landeskreditigesellschaft 271000 Nobel» ein-
l!ezahlt. Lllußeiideini hat sie 2,894 Millionen Rubel Pfandbricfe
der Landeskreititgesellsclsaft erworben. Der Uiiifatz iii fircmdsn
Vciluten betrug 3,052 Millionen Mark und 0,181 Millioiien Kronen.

w. Vom· amerikanische-n Eiscnmarkn lPrivattelcsgraniriiJ
Licio-York, 29. 9201361115613" Das Fackwlatt »Frau Aige« schreib:
in feinem. Wochenbericht u. a.: Bei einer lcbhaftesreii Beachtung
von Roheisecu das zur Stahlfabrikation dient. wie sie
seit vielen Jahren nicht mehr beobachtet worden» ist, macht dir.
Aufwärtsbetvegiiiig itier Pr eise ain»Eiseii- u-ruD Stahl-
iiiarkt aiidiauernd Fortschritte» Der »Pr-eis fur Bess e» m er;
Eisen stieg ums Dollar, basiselises Eisen um«-l Dollar, Die» Auf-
träge von seiten der Eisenbahngefellscljiafteii für Schiiciiens
Liofocuiiig f-ür 1916 siiiid bereits ziemlirlt zahlreich und« toerdsen an
Preisen abgeschlossen. »die gegen di-e Ware, die 1917 zu liefern ist,
in den meisten Fällen um 10 Dollar shöh er war. Jn Chicacio
sind Asbschilsüsse von mehr als 200 000 Ton-neu getätigt worden,
davon 57 000 To. für Nechsnunsg der Atem-York Centrsals u. sont!-
f"on-Ri-ver und 52000 Tonnen der hiaago und North-Weitem
Railiivalx M-an erwartet seitens der Pennsylvaniaäliailloatj einen
Auftrag von 250 Wsaggosn�s. Die Bestelliingeii auf Eiseirbah.n«inasgeii
nehmen angesichts der Tatsache zu, daß die Preise. bereits
nahezu um 100 Proz. gestiegen sind. Die Nachfrage:
sseitleiis Der Wierften ist üibesrlvältisgciid und kann von »den Werken
kiiiiisiii befriedigt werden.

* Bi··c·slau,· 29. November. Samen.  Bericht von Oswald HübiierJ
Die lliiitatze im Scinieiitiaitdel bewegen sich fortgesetzt nur in sehr
engen Grenzen. Voii Kleesaateii ist mit Ausnahme; von Wgifzklec in
treuer» Ware nichts angeboten, uu_D Damit entfällt fast jede Betatigungsk
moglichkeit Tro Dem ilt die Stimmung für sämtliche Farben in Er-
wartung nur niä «iger Erträ e bei großen: Bedarf andaiiernd fest. Ein
gleiches gilt für fast alle raier, die bei fcbleiideiii bis fchtvacheni
Lliigeliot unverändert sehr fett liegen. Lluch für Scradclla licsteht
weiter gute Naihfragiu während die Zufiilirezx zuiiachii noch ziemlich
klein bleiben. Futterrübensaiiieii und Moljxeiiscinieii begegnen
bereits großem Interesse; besonders letztere �- fowolil z»u Futter- als
aiiclkzii Sveisezweckeii �_-- sind stark gefragt, jedoch stofzt deren Be-
schaffung aiigesiclfts einer sehr knappen Ernte immerhin auf
Schtvieriakeiteir »

us� Breslaiu 1. Dezeinbev Siimereiein Dei; Markt wax bei
Kleejiinicii unverändertfelklendem Angebot vollkommen umsatzlos.

Honfsrlfulnaclftirljtein
IF« Kltnigsberg i. Pr. Der» Professor: der Ohreiiheilkiinde an der

Albertiisplliiiversitiit Geh. Mediziualrat Dr. sagst. Eint! Berthold
begeht am I. Dezember: seinen 80. Geburtstag.

St« Würzburg- ·Ptvfessvr Dr. Jiissuf Jbiahim hat die Be«
rufung als ordentliche: Profefsor der Kiiiderhcilkiinde und» Vorstand
der neu au crrichteuben Kinderklinik aii der Universität Jena an-
genommen und wird sein neues Amt ain 1. Ltvril 1917 antreten



Eruskes und heiteres zur Firiegszeit
Ein »Theaterkaufniann«.

D. Jn Berlin ist der Theateroerleger Adolf Sliwinski, der
Inhaber des Verlags- {Selig Block! Erben, gestorben.· Sliwinski war
der« iiiächtigste Mann auf dem Berliner und damit auch auf dem
ssaiizeii deutschen Theatermarkte Er hatte die Werke der Aug:
krästiiisten Bül!iieiischriftsteller, wie Hauptmann, Blumenthiil Fulda
Scl!önthaii, Presber sowie der ersten Operettenkoiiipoiiisten· Strauß,
Fall, Gilbert, NebdaU in seineni"Berlage, niit ihm znußte seder
krheaterleiter rechnen. der sein Unternehmen konkurrenzfahigerhiilten
oder hochbringeu wollte. Daß dabei die größten Mißstände sich
ergaben, ist angesichts der reiii geschäftlichen Akt, lvte Slilviwski
die »Statut« verschleißte, erklärlich. Dem Verstorbenen ist auch der
Masseniniport seichter fraiizösischerLustspielenachDeutsch-
land ii verdanken. Deutsches Geld in Höhe von hiinderttaiisenden
von « Zart ist durch il!ii in die Taschen französischer Schwank-
dicl!ter geflossen, die Verdrängung der deutschen Lliitoreii zugunsten
der fran ösischeii voii unseren modernen Bühnen war zuni großen
Teil Sliwinskis Werk, der daiiiit bessere Geschäfte iiiachte. Wenn
Herr Sliwinski übermorgen auf dein Berliner jüdischen Kirchhof
begraben wird, so hat die deutsche Kunst gewiß keine Ursache,
ihm eine Träne iiacl!zuweiiieii. Daß einige Berlin ils-Blätter jetzt
Lobeshyiiinen auf deii,,großziigigen«Theaterbeherrscher anstimmen,
ist bezeichnend genug. Wer gute Geschäfte macht und· viel Geld
dabei verdient, ist für gewisse Leute eben auf alle: Fälle can-großer«
Mann. Jn Wahrheit richten sich alle ernsten Bestrebungen, die
auf Hebung der deutschen Theaterkultur, auf Befreiung des
Theaters voiii Mainnionismus abzielen, in erster Linie gegen
Erscheinungen, wie Sliwiiiski eine war.

Der letzte Tag Kaiser Franz Josefs
- ::: Das Budapester ,,«.�lcl!t-Ul!r-Abendblatt« veröffentlicht Mit-

teilungen des Gardetonimanidaiiten und Flugeladsutaiiten Obersten
SpanyiL der am. letzten Tage beim Wtonarcheii Dienst hatte.
Oberst Spanhik teilt folgendes mit: »Ich hat«-te am 21. den ganzen
Tag i-Siienit. Wiorgens uiii 4% 1111r meldete ich mich wie üblich im
Arbeitsziiniiien Seine Biajestät saß scl!-on um 5 Uhr am S reib-
ti-s·cl! un0 empfing inicl! wie gewöhnlich mit dein Gruß: « uten
Ylorgeiu wie befind-en Sie sicl!&#39;t«, worauf ich meine Meldung
erftaiiete. Sodann meldete ich den Fürsten Btontenuovo und die
Adjutanlen Paar und Bolfras an, die Seine Wtajelstät nach-
einander empfing. Als ihn Bolfras verließ, bemerkte ich, idaß
Seine Lllkajeftät müde war und fragte deshalb, ob der Bksonarch
drn Erzherzog Leopold Salvator, den er für diesen Tag zii sich
berufen harte, nicht lieber am nächsten Tag empfangen wolle.
Seine Ntajestät antwortete: »Ja. das wird gut seiii" und ließ
den Erzherzog erfu111ei1, morgen zu foniinen. »Jch bin ein
bißchen niüdse«, fügte Seine Btajestät hinzu. Damals hattelder Kaiser gchoii starkes Fieber und man konnte auch die Erinüdung
an 111m wa rnehiiiieir  der fiel! ininier kräftig hielt, er schieii
gebrochen. Unter solchen Umständen, da fiel! das Ende bedrol!licl!
näherte, mußte man dafür sorgen, daß der Monarch die Sterbe-
scikrameiite em fing, aber so, daß wir ihn nicht erschreckten.
Dem Fürsten « iontenuovo kani 0ergliicfii1be Gedanke, wie dieses
Jsiel zu erreichen wäre. Am vorher-gehenden Tage hatte nämlich
der Wiener Niinzius dem Obersthofineiister gemeldet, daß fiel! der
Tssapst warm für den Zustand Seiner Ndajelstät iintersessiiere und
ihm. seinen Segen schicke. Der Oberfthofmeistier meldete diese
piipstliche Botschaft und Seine Majestät freute fiel! über die Auf-
nierksaiiikeixt des Papftes Fürst Montenuovo fügte hinzu: »Ich
selbst kann den päpstlicheii Segen Eurer Blajestät nicht erteilen,
Dies kann nur ein Geistlicher tun." D-ar-auf erwiderte der Kaiser:
»Nun es soll Prälat Sehdl kommen« Dies geschah auch. Seine
Blasestat nahm gerührt den Segen entgegen und verlangte selbst
den Empfang der Sakramente. · Dieser kirchliche Akt erfrischte ihn
augenscheinli . Er sagte, wie rührend es voni Papste sei, daß
er in dieser eise an ihn denke. Um 111X2 Uhr erschien der Von-
folger mit feiner Gemahlin in deni Trakh -den Seine Masestät
bewohnte. Der Thronfolger serklarte Jedoch, das; ex nur dann
das Zimmer· betreten werde, wenn Sein-e Majestät ruhig sitzen
bleibe »und sich ·nicht ermube. Tatsachlich wollte auch Seine
Bta1estat.· als ich 0en hohenBesuch anmeldete, ausspringen nnd
sich umkleiden» denn der· Kaiser trug nur den berühmten kleinen
211011, Daraus meldete ich, was idser Thron-folget gesagt halte,
worauf-der Kaiser verlegen antwortete: ,,Es ist unmöglich,
·e-i·sii-e" Dame sitzend zu empfangen« Es war schwer,
Ihn �au bewegen, daß er sitzen bleibe. nnd erst nach längerer
illierlegiing loilligte er sein nnd sagte: »Nun gut, wenn es nicht
anders« mosglnh ist, f0 soll es sein«. Das Thronfolgerpaar hielt
sich »nur· kurze Zeit iiiijllrbeitszimnier auf. Auch ihm gegenüber
erzrahnie Seine Lllkasestat die Ausuierksainkeit des Papst-es und gib
teurer Fxeiide darüber illusdriim Sodann nahm »der Kaiser envas
zznn Fruhstuck un0 verbrachte 0en Nachmittag bei seinem Schreib-
tisch-. Er hatte kaum« mehr die Krast zu gehen und wollste noch
iziinier arbeiten. Jch und ein Lakai beobathteten durch 0en
Spiegel imNebeiiziiiuner die Haltung des Monarchen. Er stützte
sicls bald· mit der·ei·nen,·ba-l-d mit der anderen Hand auf den Tisch,
legte feinen Kops··m die Hand und schien ini Halbschlaf zu sein.
Spater setzte er sieh, aus· den Rat Dr. Kerzls, welcher meinte,
das; der· Sessel vor dem Tische nicht bequem genug sei, in einen
kyausteuih den er auch zum ·Scl!reibtiscl! fchieben ließ, worauf er
neuerlich begann, sich in die Akten zu vertiefen. Der Kaiser«
nahm während der ganzen Zeit kaum etwas an sich. Um 5% Uhr
kamen Professor Kerzl und· Professor Ortner neuerdings nnd
eisuchsten den Monarchen,- fiel! ins Bett zu legen, weil sie ihn
untersuchen wollten, was sitzend nicht geschehen könnte. Der
Kaiser cis-horchte, indem er sagte: »Gut, gehen wir ins Bett«
»Die Ärzte untersuchteiz ihn un0 stellten 39,6 Temperatur und eine
Lnnglenentzundung fest. Dein Kammeridiener sagte der Kaiser,
daß· er am anderen Tage um 31/2 Uhr aufstehen werde. Dann
fiel er· in einen ruhigen Schlaf. lVobei·· er regelmäßig atmete, i0
daß die Ärzte neuerlich Hosfiiimg schopftseir Um 7 Uhr aber
fziinktionierten spPuls und Herz nicht mehr regelmäßig, worauf
der Kaiser Jsnsektioiien erhielt. Sein Zustand wurde für kurze
Zeit besser, aber die Kräfte nahm-en dann plötzlich ab. Wir sahen
0115: Ende und telephonierten um die Erzherzogin Marie Valei«ie-,
die lau-s dein Westbahnhof ihre Kinlder erwartete. Abend-s um
9»·Uhr waren im kleinen Zimmer der Thronfolgen Erzhserzogin
f&#39;i_1a,&#39; Marie Valerie, Maria ·Josefa, Franz Salvatoiz Montenuova
«· gar. Bolfras Hohos und ·ich anwesend. Prälat Seydl erteiltegen; sterbenden Monrchen die letzte Olung sodann war alles zu

sns e. . .

Der edle Tscheche
·:- Wir lesen im »N. Wien-er ournal«: Vor deni Bdargaretner

Bezirksrichtser erschien gestern der fritndiiier Matthias Rabschh als
Angeklagtseu Er war beschuldigh in einem Gastl!ause, wo er
iiiit "anderen·· Gästen fiel! in ein politisches Gespräch eingelassen
hatte, die Außeruiig getan· zu haben: »Ja! bin ein sesd er
Tscheche Nach dem Kriege werden die Osterreicher froh sein,
wenn sie den Tschechen die Schuhe putzen dürfen« Der Richter
verurteilte den Angeklagten wegen dieser sehr gewagten Be-
hauptung zu 48 Stunden Arrest.

, Die »Fram« als Museumsschifp
K. If» Jn Ehristiania ist der Planaufgetaiichh die ,, ram«,

das Schiff Namens 11110 Ainiindsens aiis ihren berühmten sahrten
in _0er Arktis und Antarktis zu dauernder· Erinneruiig als
Museumsschiff auszu·bewabren. Zu Forschungsrezsen ·ist das S isf
nicht mehr seetuchtig genug, und bekanntlich laßt sich Amund en
sur seine Rordpolfabrh die er übrigens« doch auf das ahr 1918
hatverichieben ni·ussen, einen neuen schöner bauen. er Plan,
ans ·der »Fram« eiwMuseiiinsschiff zu machen, hat in Norwegei
czllseitig warme Zustimmung gefunden, und v·or allem haben auch
szjridtsof Nansen und Roald Amundsen selbst fict! damit vollständig
einverstanden erklärt. Allerdings wurde auch in diesem Falle eiiie
Wiederherstellung des wackeren Seeveteranen unumgänglich sein.
Zur Ausstattung des Schiffes das zu emem schwimmenden Museum

landesgerichts
G.

moderner Polarsorschiing estaltet werden» könnte, ·würden wohl
zahlreiche Personen, und esonders die Naclistb·eteiligten, allerlei
interessante Gegenstände beizusteiiern geneigt fein.

Eigentümlicher Vorschlag.
. Jn Frankreich· geschieht jetzt alles mögliehe um das stetige

Sinken der lsjeburienzifsser zu verhindern. Dabei werden aber auch
recht eigentümliche Prosekte ersonnen. So schlagt ein-e Leserin des
,,Ptatiii« in diesem Blatt allen Ernsstes ver, man solle in Zukunft
die Pariser S i r a ß en nach jenen französischen Btütteiai benennen,
welche die ineisten Kinder haben. Jene Namen seien angebrachter
als ziiiii Beispiel jene der Königsliebchen Agnes Soiel oder ,,La
Belle- s!abiiielle«. nach denen zwesi Pariser Straßen genannt sind.
Der »Sllcatin« selber findet diesen Vorschlag freilich nicht recht
glücklich, er mein: die Mütter sollen sich darauf beschränken, ihren
Kinder-n Namen zu geben, nicht aber den Straßen.

Lliiierikanische Kinder.
d. Man sollte meinen, die weltgeschichtlicheii Ereignisse. die sich

inrzeit vollziehen, müßten in der ganzen Welt höchstes Interesse
l!ervorriifeii. Daß dem aber nicht so ist. lehrt eine kleine Geschiihte,
die ini ,,Figaro« erzählt wird. Dviiacl! hat ein in Amerika
l.beiider, englischer Professor kürzlich in einem Gymnasium ·in
AtiddlwWest  �bereinigte Staaten! den Schülern eine» Reihe
von Fragen über verschiedene iiiit dem Kriege zusammenlsangende
Persönliehkeiten und Orte vorgelegt und sehr merkwürdige Ant-
worten darauf erhalten. Ein paar Proben mögen folgen: Wer ist
Josfre? Antwort: Ein berühmter Preisboxen Wer ist Llohd
Georges Antwort: Der König von· England; der Herausgeber
der Zeitschrift ,,Atlcintic �liontbli!". Er ist mit der ,,Lusitania«verunglückt, die ein anierikaiiisches Schi·sf ivar und von· der eng-
lisrlieii Flotte versenkt wurde. Wer it Douglas Haus? Ant-
wort: Der Staats-wann, der die Haager Konferenz einberufen hat.
Wer ist 9151111111!? Antwort: Eine Stadt in Frankreich. Salo-
niki? Antwort: Ein berühmter Geigenkünstlerz der Präsident der
chinesischen Republik; ein Japaner. Lord Kitcheners Antwort:
Der deutsche Gesandte iiiAmerika. Polen? Eine große chznesisclie
Stadt. Verdun? Eine große deutsche Stadt. Rumanieni
Eine italienische Stadt. -�� Gliicklirhe Kinder von MiddlesWestl
fest 0er »Figaro« dein hinzu. Uns scheinen die mitgeteilten Ant-
worten eher die ainerikaiiischeii Scl!ulverhältnisse zu kennzeichnen,
aber nicht in günstigem Sinne. .

Sport.
lErfolgreiche Flachreiter 1916.] Aii den Renneniiii abgelaufenen

Jahre konnten sich naturgemäß nur Berufsreiter beteiligen. Jhre Zahl
ist namentlich auf der Flacheii recht beträchtiich ·gewesen. Alles in
aiiem haben 202 Reiter gegenüber 15·6 im Voriahre fi an ·Flach-
rennen beteiligt. Von diesen l!abeii sich nur 70 einen· lcitz in· der
Sie erliste erringen können. An der Svitze derselben steht wieder111131111111, der nun schon seit 1910 der erfolgreichste Flachreniireiter
ist Er stieg 191 mal in den Sattel und konnte ·54 Sieger iiacl! Hause
steuern. Obwohl der Amerikaner insofern einen schweren Stand
hatte, als ihm die vielen nur deutschen und osterreichisclyungarischen

eitern offenen Rennen verschlossen wgren, war er docl! insofern
voni Glück begiinstig, als die guten Stalle ·Haniel und Bubenheim
zur Verfügung standen. Unter ihm a·t allerdings· auch manches Pferd
seine bisherige Form überboten. eine D·rausgange·rei hat ihm zeit-
weise auch Unbequemlichkeiten bereitet, indem ·seine Pferde» des
öfteren im Endkampf iiicht gerade gingen und die Gegner störten,
sodaß diese mehrfach Ursache zur Klage hatten. Seine hervorragend ·en
Siege waren mit Tiptop im Großen Hannovers en Ausgleick!, Mis ieh
Kölner Frühjahrshandikan Roi solcil Ham urger Renardrennein
Tllvul Graditzrennen und Pxeis von Donau-Eschingen,·Etrusker·Asse·
barg-Rennen und Oppenheim Memorigl Ahesche Preis der Winter«
faooriten. Aii zweiter Stelle steht mit 273 Ritten imd 49 Siegen
der alte Schläfke. Er war im letzten Jahre iii �großer Fprin« und
seine 49 erfolgreichen Ritte bedeuten für ihn eine Hochstleistung, d·a
er es bisher in einem Jahre nur auf 94. Siege gebracht hatte. Mit
273 Ritten ist er auch der fleißigste Reiter des ganzen Jahres ge-
weseii. Auch in Breslau konnte er bei den großen Julirennen schone
Erfolge feiern, indem er im Ostolenka-Rennen überraschend Rotwand
gegen Katzbach und Albania ·sichei: nach Haiise ritt. Von grossen
Rennen gewann er das Podbie skisRennen mit» Leben un0 Leben lassen
iind mit demselben Pferd den Bdisteler Jubilaumspreis, mit Frohsinn
das Herzog von Ratibor-Rennen und mit Differenz den Frankfurter
Goldpokal Nur einen Punkt hinter ihm steht mit 48 Siegen ·an dijitter
Strlle der Graditzer Stalljockeh Rastenbergey der··1ahraus jahrein in
einer großartigen Form reitet und Archibald·im nachften Jkihre recht
gefährlich werden dürfte. Da Graditz in diesem Jahre nber recht
utes Material verfiigte, konnte er eine ganze Reihe wertvolle:Prüfuiigen nach Hause reiten. Erwähiit seien u. a.: Ho iier FruhxahrssAnsgleichsreiinen und Niedegachsenpreis die er mit Hadschaiz Ehamanv

rennen, ubiläunispreis roßer Preis von Hamburg, Silberner
Schild un Großer Preis von Berlin, die er· mit Anschluß, Preis der
..  ., Ehreiibogeiireiineii uiid·St. Leger, die er mit Adresse, Herzog
von Ratibor-Rennen,· das er init Landstreicher und Frankfurter Gold-
Pokal, den er init Differenz gewann. An vierter Stelle folgen d·cinii
der Lehrling O. Scl!midt und Kaspeiy die es beide auf·42 Siege
brachten. Schmidt, der im vori en Jahre nur sechs Siege leimsteuerte,
war in diesem Jahre so vom lück begünstigt, daß er an das Derb
mit Amorino landen konnte. Er verspricht, wenn seineMiiskeln no
stärker sein werden, recht viel für die Zukunft. Außer ·im �Berlin war
er u. a. noch erfolgreich, mit Mai-ins im Amsinck-Memorial, init Earneolim Flora-Rennen» mit Lätare im Rheinischen · åzuchtreinien und mit
Moretto im Saphir-Rennen. Kasper konnte si auf einen··so guten
Stall wie den von Hauptmann Bauer geleiteten stützenund wnre gewiß
noch weiter nach vorn gerückt, wenii er nicht zum Niilitär eingezogen
worden wäre. Der talentierte Reiter, dessen Stärke es ist, zdie Pferde
im Eiidgalopp energisch nach vorn zu wer·f·en, hatte auch aus 0er Bres-
lauer Bahn viele Freunde. Er gewann ier u. a. mit Segantini das
Nowo-Georgiewsk-Rennen; niit demselben Pferde gewann er auch
das GodeffroryRennenx ferner brachte er auf ein Konto das Dres-
dener Ehrenpreis-Han·dikap mit Conti. mit Tau er das·Dori·i-Rennen,
HenckekRennen und die Union, init Ritter den Hansapreis, mit ersicus
das Große Hamburger Ausgleichsrennen u110_ mit Depes e das
Sporn-Rennen. n der Reihe der erfolgreichen Filaigrennreiter
olgen dann: Bleu er, Jeutzftkb W. Plüscl!ke, Blume, ·. Müller,Teichmann und Kühn. Je· 10 Siege errangen Habt, Kaiser, Korb,

Sunnter, von Tucholkm ismarck und Wo .
· Motiv 11110 Ja dkalenderji Von den Jagdkalenderii für 1917
ist der von Paul areh in Berlin verlegte ,,Wild un Hund
Kalender« inseiner alten Form erschienen. Ei: gibt schnell Ausschluß
über ··Schonzeiten, Abschußregelm Widmaniissprache, Anlage von
Walde-fern, und · ochsitzem Behandlung der Jggdgewehre,·Versand
von Wild, ··Wildf·iitterung, Jagdhunde usw. Ein Kalendarmm und
Tabellen sur Wildschadentaxationein Abschußlxsteii usw. bieten den
nijtigen Raum für Aufzeichnungen. Der Preis beträgt 2,25 M. �-
Ein willkommenes Handbuch für den Jäger und Forstbeamten ist dervoii J. Neumann in Neudamm herausgegebene» ,,Waldheil«-
Kalender. Er ist wieder in zwei Teilen er·schienen. Die längst ge«
plante durchgreifende· Aiideruiig des ersten Teils ist infolge des Kriegesunterblieben. Er bring: iieben dem Kalendarium u. a. Formeln ur
Berechnung von Flaeheii und Körpern, Holzertragsta eln Ku ii-
tabe·llen, Arbeiterverzeichnisse, Hauiingss und Kulturvläne usw Der
zweite Teil, der von den Anforderungen des ktischen Dien es
weniger beeinflußt ist, hat eine Neuerung erfa ren, die fortge etzt
und dauernd gepfle t werben soll. Er wird von setzt ob jährlich eine
Abhandlnnguamha ter Forstmäniier über eiiien Gegenstand bringen,
der im Vorderssrunde forstlichen Interesses steht 1in0 aile Kreise der
forstlicheii Praxxs angeht. Diesing! verif eiit icht Professor Dr.2Sgw··n·sepacl! einen Aufsatz über Forstdünguiig Der Preis beträgt

Kalender.
Preuszis er Terminkalender für das Jahr 1917. Bearbeitet im:

· sb 2 T steilBmkt eigne: Kartce dsesVOderses. oni ern. . ei. er a . 0. e er er an.Schenk,··Kg·l..Hofbi·iiYihdl. Berlin SW. 19, Sgeruialemer 6tra e 56.
· BaterlaizpisklkSvziiileit Volkskalender _1917. Be. 35 �g. lerlag

Evangeliscliaso ialer verband r die Provinz Sa &#39;_en E. V»
Verlag des Vo kskalen ers, Halle   aale!, Kronprinzenstrasze 14.

Bureau des «ustizininisteriums. 1.

H 
L. 

U3�

 D.R.-A.! Berlin, 30. 2111111111. CA intlichesJ Seine . &#39;er König haben dein Lehrer a.·  Ladeioizi iii BYFJHUT
Kronenorden 4. M» dem Lehrer Siegert iii Klein Wilkawe ckÄksTrebnitz, den Adler der Inhaber des · «« � « m�
dem Gemeindevorsteher  o r t f am p
Imwlkieenäiahnåodombotevfuhrzxrh a. D D dpe o·r , en -1en aiiizugsu rerii a. � . ei e� 111  yicn. ;-Liebig u. Schnitzler in Bochuiii das Verdienstkrcnjz izzDCSTlkTYSH
verliehen; _

den staserlissheii Vizekonsul z. D. von Hassksk m

«� Suli
Lzcullzesni CRRFJ

ferner
Stettin zum Preuss. Re ierungsrat ernannt. ·
« « Der biskkRektor skeuinann abs Bromberg ist zum Ftresz
schulinspektor iii» Witkiiwo · · · »Der« · ·ord. Peo �m;
Dr. Titze zii··Gottingeii· ist in gleicher Eiassiiiaigst in on·- kcchtsxpssspn
schaftl. Fakultat der Iliiiv. Franksurt a. M. versetzt worden. «

Telegr. Wlttcrungsherlchto vom l. Dezember. vorm. 8 mm
Von der deutschen Soewarte zu Hamburg.

ernannt worden.
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«! 1111111. s: Illidarsdilagsmsng I. d. letzt. 21 Streit.
s Das Wetter ist bei wenig geänderter Temperatur immer noch vorwiegend

trübe, aber überall trocken.
Witterungsaussichten für den L. Dezember.

Nach den Beobachtungen der Seewarte u. d. BresLStern warte« privat aufgestellt.
Vcränderlichcs �Wetter ohne wesentliche Anderung

der Temperatur.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Aus Westeuropa liegen keine Niederscblagsmeldungen vor bis auf die.

Länder um die Ostsee herum, die am Donnerstag noch geringe und unregel.
mäßig verteilte Regenfälle aufzuweisen haben. Dagegen sind Nehelbildungen
besonders in Deutschland häu�g und weitverbreitet gewesen· und bleiben
es scheinbar noch. weil das Bild der Wetterkarte nur wenig Änderung
zeigt. Die Temperaturen liegen in Ostdeutschland _uud Österreich noch
immer verhältnismäßig hoch, so da13 sich die Aussicht auf Niederschläge
vermehrt. la der Ebene zunächst Reiten. im Gebirge bereits Schnee.

weiss· Mel, Pension Wlilsnrnnd.· « I é Telef. 8. Altbekannte, erstk e Verpfleguiig T· laisi · · eles 8.
 111111111: das. W iss, sollst. ils-all. llillieliiiiilsx
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J· Denkt an die
 Schlesische Landlvehrl
 Ihr dankt ihr die Verteidigung der Heimat,

die Erhöhung des Ruhmes
des Schlesisccieu Namens!

 Sirlilfbelibcil erbeten an:
Bankhaiis E. Heimann, Brei-statt, Ring 33.

Breslaiier Landwehr-Verein. G. V.
Kuratorium des KöniginsLuiseiiheiuis in Warthcu

Friedrich Wilhelm, Lldeinz von Preußen,
Proie or.

Stentzel,
Masor d. L. a. D
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Blutung,

Oberbürgermeister. 
G. Jhlefeldl, »sj·";»;

Vors. des Breslauer Landwehw
Vereins. &#39; -;�

An größeren Beiträgen sind in den letzten Tagen ein-
_ gegangen: 500.11: Dr. Emil Bannei·t,·9·iadstei·n. 400·.-il:
«. Dr. Emil Bannert, Radstein  fiir Königin-Luisen-Heini!.

« 300 als: rau Ritter utsbes. v. Kuliniz. Giitwohne 100 �M:
Rittergu sbes. Dr. »udwig Friedinanin ·Großbiirg; Wtasor
d. L. a. D. Stempel, hier« Dr. Rudols Schreiber, hier;
Gebriider Oestrei r,l!ier; ulius Hiicis,Vatschkaii. Samm-
lung von Angeste ten des ankhaiises E. Heiinann 100 JG.

Holfmann, 
Oberst.

Dr. Georg; Bestimmt,
Kommerzienrat

·· · »Stil«-d- B  -u e e ä st Domlnoss  billlixish
· · . V cis-is» a esse, Ohlauer so. 42.

Trioveroinigung, ««·""7«k""T"«sz,si·«-�-- ists-Ins ·.« .. .  »« «· -«.««"·.·s, ».«« - « « - .1 : «« - - 1« « - « « « « &#39; &#39; · L« o�: «. l� �58�E�le

Beliebtesc. v. Positur,

Pr. v. Sspanowskl,  n kH. Bayer,    Hi;-
Mitwirkung  Gesang!: I s _ i
m.� IF« - Ioliiie Bezugschc1n| »

Karten: 1,05, Als, 8,20, YOU. l! t h T i hKgl. Hef-Musika�enhdl. schwatzt. z;-z··«-· e� So e Hm! c e
Gardinen, states
Tisch, Divandeckcn

· , - Gobelinbilder
Jii unser Handelsre �ter ist am  «  Jocos-Te piche

18. November i916 die urch Geg a. -Mat enIellschaftsvertrag · 00m 25. 6e -
ember 1916 errichtete Erste· ot-

deutsiheWeidenschiiiereiundWeiden-
roszliandelsqeseltixliaft »mit b·k-

ibbläiiktsås 111&#39;111 211313291531�
den. Gegenstand des nternehmensist der inkauf von Weiden aller
Art» das Antreiben, Sieden und ··
Schalen von Weiden« sowie der Be«

krieg! allerstsgnftägerødsieämie ininung eener e a.e. oe
des »tam·nikavit·cils: 2 000 Mark.
Geschäftsjahr» ist der Kaufmann
Oskar W itwer iii Gros- Stret-lih.
Oexsentliche Bekannimachuiigen herbGe ellscha terfolgen durchEinrucken

D· dänch eutschen Yeictssanzeegerie ei nung er irma erogin der·Weise, baß der seichnungss · · HcUusalbs ·
berechti te der handichristlich oder beseitigt u. Garantie unreine, ros-mecbani ch hergestellten Firma seine dringe, welke Haut u. ver eilst ers.
Nametisuntexcksrtft bmaufunt- ixis e, arte ·arlien.·· llein er-Amts eri tGrosk Strehlitz altlich nst. fur Schonheitspölege

1 November 191b. Anna Moyei-�Eauenbienftrui .  

Verantwortlich für den politi chen Teil: �119 �E9231 Eimer, für denvroviiegieelken u denn! Tieres· alzder eitung:l!r. ran {Ren nett.
be in 13mm. 11d von Wilh. sitt. Kor- in reßlau.

in großer WahlI Echte PERSER
s o-

Neue Schweldnttzer Str. ist» f�?
Nähe flauentzienplatz.  s·

v

Tel. 2926 u. Süd.
TeL-Adn: PERr-ERHAUS.
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